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Abonnements preis
vierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ u. Blätter für Unterhaltung
und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.,

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.

Die Expedition iſt an den Wochentagen von früh 7—1 Uhr Mittags
und Nachmittags von 3—6 Uhr geöffuet.

Sprechſtunden der Redaction 11—1 Uhr Mittags.

Sonntag, den 24. Juni 1I89 67. Jahrgang.
Jnſertions-Geduhr

ſür die 5 geſpaltene Torpuszeile oder deren Raum 13/, Pfg. für Private

in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.
Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet,
Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſerateutheilt 30 Pfg.

Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.
Beilagen nach Uebereinknnft,Merſeburger Kreisblatt.

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis- Verwaltung.
Ausgabestellen des KreisblIatts befinden ſich bei:

Wittwe Selmma Meyer, Materialwaarengeſchäft, Oberbreiteſtraße 10,
Herrn Bornhard Frätsch, Materialwaarengeſchäft, Gotthardtöſtraße 19,
Herrn Karl HennikKe, Materialwaarengeſchäft, Bahnhofſtraße
Herrn O. Teichmann, Materialwaarengeſchäſt, Unteraltenburg 48

und in der Mxpeditiäon, Altenburger Schulplatz 5.

Herrn A. B. Sauerbrey, Materialwaarengeſchäft, Oberburgſtraße 7,
Wittwe II. Scharre, Materialwaarengeſchäft, Neumarkt 77,
Herrn K. Herfurth, Materialwaarengeſchäft, Breiteſtraße
Herrn O. CIasse, Materialwaarengeſchäft, Schmaleſtraße 26,

n

W Die Zusgabeſtellen nehmen jederzeit Abonnements auf das „WMerſeburger Kreisblatt an.

InSseratanmnahimmmestellen des Kreis biaatts befinden ſich bei:
Herrn K. Brenclel (Firma Gebrüder Schwarz), Gotthardtſtraße 45

und in der Expediütionm, Altenburger Schulplatz 5.
R Außerdem nehmen ſämmtliche am Platze beſindkiche Annoncenbüreaus Jnſeratenauſträge entgegen.

Herrn Gustav Lots Vachfolger, Burgſtraße 4,

Das Ober-Erſatz- Geſchäft findet im Kreiſe Merſeburg

Mittwoch, den 27. Juni, Donnerſtag, den 28. Juni
und Freitag ven 29. Juni er.

im Thüringer Hofe“ hierſelbſt ſtatt und zwar kommen zur Vorſtellung
1. die zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchiſten, über welche

endgültig zu entſcheiden iſt,
2. die zur Zeit des Aushebungsgeſchäſts noch vorläufig beurlaubten Rekruten,
3. die zum einjährig-freiwilligen Dienſt Berechtigten, welche

a. wegen häuslicher Verhältniſſe ihre Befreiung von der gctiven Dienſtpflicht beantragen,
b. von den Truppen bezw. Marinetheilen abgewieſen worden ſind,

die ſür dauernd unbrauchbar Erachteten,
die zum Landſturm I Vorgeſchlagenen,
die zur Erſatz-Reſerve vorgeſchlagenen Militärpflichtigen,
die für brauchbar erachteten Mannſchaften und
die nach der Rekruten Muſterung aus anderen Bezirken hier zugezogenen Mannſchaften

und die, welche ſich in dieſem Jahre überhaupt noch nicht geſtellt haben.
Den Mannſchaften werden noch beſondere Geſtellungs-Ordres in den nächſten Tagen zugehen.
Die Magiſträte und Ortsbehörden veranlaſſe ich, gegenwärtige Bekanntmachung den betreffen-

den Militärpflichtigen mit dem Bemerken bekannt zu machen daß gegen ungehorſam Aus-
bleibende oder zu ſpät Erſcheinende die geſetzlichen Strafen zur Anwendung gebracht
werden. Rekurſe gegen die auf Reclamation von der Ecſatz Kommiſſion gegebenen abweiſenden
Beſcheide müſſen bis ſpäteſtens

den 11. Juni er.
bei mir auf vorgeſchriebenem Formulare in duplo eingereicht werden. Die Ocrtsbehörden derjenigen
Ortſchaften aus denen Reclamationen eingereicht reſp. bei dem Erſatz Geſchäft für begründet er
achtet worden ſind, haben am betreffenden Tage perſönlich im Geſtellungs'okale zu erſcheinen, damit
ſie über die den Reclamationen zu G. unde liegenden Verhältniſſe genaue Auskunſt geben können.
Unentſchuldigtes Ausbleiben der Ortsbehörden wird mit Ordnungeſtrafe geahndet werden.

Merſeburg, den 21. Mai 1894. Der Königliche Landrath. Weidlich.
Es iſt dieſſeits wahrgenommen worden, daß die nach der Anweiſung III zur Ausführung der

Landgemeinde- Ordnung vom 29. Dezember 1891 vom Gemeindevorſteher vierteljährlich
ehedem Reviſionen der Gemeindekaſſe in vielen Fällen nicht ſtattgefunden

aben.
Jch nehme daher Veranlaſſung, die Herren Gemeindevorſteher hierdurch nochmals ausdrück-

lich auf ihre Verpflichtung zur Vornahme der Kaſſenreviſionen hinzuweiſen. Ueber die
erfolgte Reviſion iſt ein Protokoll aufzunehmen, dieſelbe auch an der betreffenden Stelle des Ge
meinderechnungsbuches zu vermerken.

Die Befolgung dieſer Anordnung werde ich durch die von dieſſeitigen Beamten vorzunehmenden
außerordentlichen Reviſionen kontrolliren loſſey.

Der Königliche Landrath. Weidlich.

Bl

Merſeburg, den 20. Juni 1894.
Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß der Herr Miniſter des Jnnern dem

Verein zur Förderung der Hannoverſchen Landesferdezucht zu Hannover unterm
17. d. Mts. die Erlaubniß ertheilt hat, die Ziehung der ihm nach dem Erlaſſe vom 27.
März d. Js. geſtatteten öffentlichen Ausſpielung von ſilbernen Gegenſtänden erſt bei Gelegenheit
ſeiner diesjährigen großen Herbſtrennen am S. und 9. Oktober d. J. ſtattfinden zu

laſſen. e Der Königliche Landrath. Weidlich.Merſeburg, den 21. Juni 1894.
Jch mache hiermit bekannt, daß die Wallendorf-Burgliebenauer Chauſſee vom

tag den 25, d, Mts. ab wegen Pflaſterung auf ca. 3 Wochen geſperrt
werden wird.

Der Verkehr hat während dieſer Zeit über Löſſen zu erfolgen.
Merſeburg, den 22. Juni 1894. Der Königliche Landrath. Weidlich.

Kinderfeſt.
Die Feier des diesjährigen Kinderfeſtes ſoll Montag am 2. Juli er. auf dem Nulands-

platze ſtattſinden, wenn nicht ungünſtiges Wetter die Verlegung auf einen der zunächſt darauf
folgenden Tage nothwendig machen ſollte.

Ueber die Ausführung der Feſtfeier bemerken wir Folgendes:
1. Die Schüler müſſen pünktlich um 2 Uhr Nachmittags auf dem Marktplatze aufgeſtellt ſein.

Demnächſt erfolgt der Auszug durch die Gotihardtsſtraße nach dem Feſtplatze, Abends gegen 8
Uhr findet der Einzug durch das Sixtithor ſtatt. Die Behörden, die Herrn Geiſtlichen, ſowie die
jenigen Herrn Lehrer, welche keine Klaſſen zu führen haben, werden gebeten, ſich an die Spitze des
Zuges zu ſtellen. Die Familienväter werden ebenfalls eingeladen, ſich dem Zuge anzuſchließen.

Die Herren Bürgerſchützen werden dem Zuge der Kinder den erforderlichen Schutz gewähren.
2. Zur Ausführung der nöthigen Arrangements auf dem Feſtplatze ſind deputirt die Herren

Stadträthe Kops und Heberer, die Herren Stadtverordneten Bichtler, Heyne, Heber, Lindenſtein und
Meiſter, ſowie die Herren Rektoren Schulze und Thal.

3. Alle diejenigen, welche auf dem Feſtplatze Zelte oder Buden aufzubauen beabſichtigen,
werden erſucht, ſich wegen der anzuweiſenden Plätze in der Zeit vom 20. bis 23, Juni er. in den
Vormittagsſtunden im Militäcbüreau zu melden. Daſelbſt werden die Bedingungen für das Auf-
ſtellen und Wegſchaffen der Zelte und Buden mitgetheilt.

Die Verlooſung der Plätze findet

Mittwoch, den 27. Juni er. Nachmittags 4 Uhr
am Thüringer Hofe ſtatt.

4. Der Verkehr in den öffentlichen Schankbuden oder Zelten darf über die zwölfte Stunde
des Nachts nicht andauern, auch ſoll das Feſt über den Tag, an welchem der Aus und Einzug
der Kinder ſtattfindet, nicht ausgedehnt werden. Die ſämmtlichen Buden und Zelte ſind am darauf
folgenden Tage vom Feſtplatze wieder zu beſeitigen.

Merſeburg, den 7. Juni 1894. Der Magiſtrat.

Merſeburg, 23. Juni 1894.
Zu den kolonialpolitiſchen

Kämpfen.
Seitdem wir in Deutſchland eine Kolonial

politik haben, ſind auch mehr oder weniger heftige
Meinungskämpfe ſowohl über ihre Richtung im
Allgemeinen als auch über einzelne Thaten oder
Unterlaſſungen auszufechten geweſen. Auf der
einen Seite ſah man eine Schaar von Enthuſiaſten,
denen nicht genug Länder auf dem Papier anncce-
tirt werden konnten, und die ſich über die politiſchen
Widerſtände und die praktiſchen Schwierigkeiten
der Koloniſation leicht hinwegſetzten; auf der
anderen Seite ſtanden die entſchiedenen Gegner
jeglicher kolonialen Entwickelung des Reichs
deren Wahlſpruch bei jeder Unternehmung zur
Erwerbung und Ausbeutung von Schutzgebieten
war Haltet die Taſchen zu! Man darf wohl
behaupten, daß einerſeits viele Feuergeiſter etwas
Waſſer in ihren Wein gethan haben und anderer-
ſeits mancher Befürworter einer Politik kolonialer
Enthaltſamkeit zu einer freundlicheren Meinung
über die Ausſichten unſerer Schutzgebiete gekommen
iſt, daß alſo jetzt auch die große Mehrheit des
deutſchen Volkes auf dem Standpunkt ſteht:
wir wollen behalten, was wir haben, und in
der eingeſchlagenen Richtung beſonnen vorwärts
ſchreiten.

Woher kommen trotzdem die Angriffe einer
Anzahl deutſcher Blätter auf die Kolonialpolitik
des neuen Kurſes? Aus den alten kolonialen
Gegenſätzen allein ſind ſie nicht zu erklären die

fortwährende Lobpreiſung des alten Kurſes ge-
genüber den Verträgen, die unter dem neuen
Kurs geſchloſſen worden ſind, deutet vielmehr
darauf hin, daß hier eine ungercchte Partei
leidenſchaft gegen den neuen Kurs überhaupt
mit thätig iſt. Denn in Wirklichkeit hat ſich
kaum irgendwo mehr als gerade in der Kolonial
politik der neue Kurs auf der Linie des alten bewegt.
Wie oft hat der frühere Reichskanzler beklagt,
daß ſich das deutſche Kapital in unzureichendem
Maße an Unternehmungen in den Schutzgebieten
betheilige, und daß die Vertretung der Nation
keineswegs geſchloſſen hinter ihm ſtehe: Auf
der anderen Seite iſt der alte Kurs ſtets von
dem weiſen Grundſatze ausgegangen, daß unſere
beſten Kräften in Europa feſtgelegt ſeien und
wir uns deshalb beſonderer Vorſicht gegen die
Gefahr zu befleißigen hätten, in fremden Erd-
theilen in opfervolle Kämpfe, beiſpielsweiſe zur
Eroberung der muhammedaniſchen Staaten am
Tſchadſee, hineingezogen zu werden. Ebenſo ver
geſſen die Kritiker des neuen Kurſes ſehr oft, wie
heftig gerade der alte Kurs in den Jahren 1888 und
1889 von übereifrigen Kolonialſchwärmern wegen
angeblich zu nachgicbiger und unentſchloſſener
Haltung angegriffen worden iſt. Es ließen ſich
faſt bei jedem einzelnen Beſchwerdepunkte gegen
unſere neueren Verträge, ſo in Bezug auf die ver
meintliche „Preisgabe“ von Uganda, „Abtretung“
der Jnſel Sanſibar, Uebervortheilurg im fernen
Hinterlande von Kamerun, nachweiſen, daß über-
all ſchon feſte Grundlinien vom alten Kurſe, und
zwar aus ſehr weiſen Gründen, gezogen waren.

Um ſo bedauerlicher iſt die Erſcheinung, daß
die gegenwärtig zur Leitung der deutſchen Politik
berufenen Männer in einem Zeitpunkte, in dem
ſie Schritte zur Wahrung der internationalen
Vertragstreue gegen das zwiſchen England und
dem Kongoſtaate geſchloſſene Uebereinkommen

Hierzu „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.“

unternommen haben, von einer allerdings nur
geringen Anzahl beſonders unbeſonnener Bätter
aus einer Leidenſchaft, deren B weggründe zum
Theil auf anderen Gebieten liegen, angeſallen
werden, und daß man verſucht, ſie als ſchwach
bloß zuſtellen. Der Jahalt der ſchwebenden Ver-
handlungen und der Nachdruck, mit dem die
deutſche Regierung Einſpruch erhoben hat
ſind zur Zeit nicht authentiſch bekannt und
können es nicht ſein. Man vergleiche aber,
wie wenig der Berliner Korreſpondent der Lon
doner „Times“ den Eindruck von Unentſchloſſen-
heit oder Schwäche erhalten hat. Er ſchreibt
ſeinem Blatte u. A.: Der Kaiſer und der
Kanzler, obgleich ſie ernſtlich wünſchten, in der
gegen England freundlichen Politik zu beharren,
ſeien feſt entſchloſſen, daß in dieſer Angelegenheit
Deutſchlands Stimme gehört und ſeine Jnter
eſſen geachtet werden ſollten. Was den Kongo-
ſtaat betreff“, ſo gebe es offenbare Mittel, durch
welche Deutſchland ſein Mißvergnügen einem
Staate zeigen könne, deſſen Beſtand thatſächlich
von der Anerkennung ſeiner Neutralität abhänge.
Und auch in der Rüſtung Englands fehle es
nicht an ſchwachen Punkten, wo vielleicht der
Verluſt von Deutſchlands moraliſcher Unter
ſtützung ſich ſehr raſch empfindlich fühlbar machen
würde.

Unter ſolchen Umſtänden iſt es eine ledenk
liche, der Wirkung nach unpatriotiſche Anmaßung,
wenn jene Blätter unter fälſchlicher Berufung
auf den alten Kurs eine vorlaute unſcchliche
Kritik üben. Die inneren kolonialpolitiſchen
Streitigkeiten ſollten beſonders in einem Augen-
blicke zurücktreten, da wir beſtimmte eigene Rechte
und anerkannte internatinale Grundſätze nach
außen zu vertreten haben.

Eine ſenſationelle Verhaftung
Seit etwa einem Jahre wurde die Berliner

Hofgeſellſchaft überfluthet von verleumde-
riſchen anonymen Briefen, in denen
namentlich gegen die eheliche Treue der einzelnen

Gatten reſp. Gattinnen die ſchwerſten Ver
dächtigungen ausgeſprochen wurden. Kaum ein
Mitglied der Hofgeſellſchaft wurde von dieſen
Briefen verſchont, und der Anonymus wagte ſich
mit ſeinen Verleumdungen ſogar bis in die unmittel-
barſte Nähe des Thrones. Trotz der eifrigſten Nach
forſchungen wollte es nicht gelingen, den Thäter
zu ermitteln, bis ein ganz eigenartiger Zufall in
die myſteriöſe Sache brachte. Die ſämmtlichen
anonymen Briefe zeigten die Eigenthümlichkeit,
daß ſie nicht mit den gewöhnlichen Schriftzeichen

geſchrieben waren. Der SchreiLer hatte viel-
mehr die Druchkſchrift nachgeahnt, natürlich, um
ſich vor ciner event. Entlarvung ſo viel als
möglich zu ſchützen. Vor einigen Wochen fand
man nun in einem Zimmer des adeligen Caſinos
am Pariſer Platz in Berlin auf einem PultecinLöſch-
blatt, das den Abdruck eines Wortes in jener, den
Klubmitgliedern nur allzu bekannten Schrift
zeigte. Man hielt das Blatt gegen das Licht
und entzifferte das Wort als den Namen eines
hohen Adligen, der erſt kurz zuvor gleichfalls
einen jener verleumderiſchen anonymen Briefe
erhalten hatte. Damit war wenigſtens eine erſte
Spur gegeben und die nun mit erneutem Eifer
fortgeſetzten Nachforſchungen führten endlich da-
zu, daß man im Bureau eines der bedeutendſten
Hofämter verſchiedene Löſchblätter mit denſelben
Schriftzeichen vorfand. Jetzt war man ſo-
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weit, den Thäter überführen zu können,
der nunmehr auf direkten Befehl
des Kaiſers durch den Chef des Militär
kabinets General v. Hanke, verhaftet und in
das Militärgefängniß eingeliefert wurde. Der
anonyme Verleumder bekleidet nicht nur eine
der höchſten Hofchargen, ſondern genoß auch das
vollſte Vertrauen des Kaiſers, der denn auch
über die ganze häßliche Affaire ſehr nieder-
geſchlagen ſein ſoll. Die Wahrſcheinlichkeit
ſpricht dafür, daß der Thäter bei ſeinem Vor
gehen perſönliche, egoiſtiſche Zwecke verſolgte,
wenn man nicht, wie das von anderer Seite
geſchieht, annehmen will, daß er in einem
Anfall von Geiſtesſtörung gehandelt hat. Der
Verhaftete iſt Ceremonienmeiſter von
Kotze. Er war aus Schreiberhau in Schleſien
wo er ſich zum Badeaufenthalt befand, Ende
voriger Woche in Berlin eingetroffen, um bei der
Feier der Grundſteinlegung zum Dom Vienſt
zu thun. Er iſt aber bei dieſer Feier nicht zu-
gegen geweſen, ſondern im Laufe des Sonntags
durch General v. Hahnke verhaftet worden. von
Kotze hatte bei den 1. Gardeulaneu gedient, war
als Rittmeiſter im Jahre 1884 abgegangen und
ſtand auch jetzt noch zur Dispoſition. Er iſt
Mitte der vierziger Jahre, lebte in beſten Ver-
mögensverhältniſſen, machte in Berlin des Winters
ein großes Haus und erfreute ſich großer
Belicbtheit. Die Gattin des Verhafteten, eine
vielgefeierte Schönheit der Hofgeſellſchaft, iſt jetzt
von ihrem Gute nach der Reichshauptſtadt zurück
gekehrt und hat bereits einen Brief ihres Gatten
aus dem Gefängniß erhalten. Jn der Hofgeſell-
ſchaft herrſcht nur eine Stimme der Entrüſtung
über die perfide Handlungsweiſe des Thäters und
ebenſo allgemein iſt die Freude darüber, daß es
gelungen iſt, den Verleumder, der ſein trauriges
Handwerk ſo lange ſtraflos treiben durſte, nun
endlich zu entlarven.

Zur Verhaftung des Ceremonienmeiſters von
Kotze wird noch mitgetheilt, es ſei dem Kaiſer
nahe gelegt, die Verhaſtung zu unterlaſſen, weil
dieſelbe ungeheuren Skandal hervorrufen werde.
Der Kaiſer ſei darauf mit den Worten aufge-
fahren Gleichviel, es ſoll ihm der Prozeß ge-
macht werden, wie jedem gemeinen Verbrecher!
Herr von Kotze, unterſteht als Rittmeiſter z. D.
der Militärgerichtsbarkeit. Ein gewiſſes exzen
triſches Weſen will man an ihm ſchon lange be
vbachtet haben, doch hätte Niemand derartige
Vorkommniſſe für möglich gehalten. Die Briefe
ſollen in einem ganz gemeinen geradezu
unfläthigen Ton abgefaßt geweſen ſein.

Ein neuer Attentatsverſuch gegen
den Ezaren.

Aus Petersburg ſchreibt man der „Frkf.
Ztg.“ unter dem 19. Juni Wieder iſt hierher
die Kunde von einem vorbereitet geweſenen
Anſchlag auf das Leben des Kaiſers
Alexander gelangt. Auf der OrelWitebsk-
Eiſenbahn iſt eine Sprengmaſchine auf-
gefunden worden, die ganz augenſcheinlich
darauf berechnet war, den Hofzug des Czaren
gelegentlich ſeiner erwarteten Durchfahrt zu den
bald bevorſtehenden großen Manövern in Central
Rußland in die Luft zu ſprengen. Glück-
licherweiſe iſt der Anſchlag rechtzeitig entdeckt
und vereitelt worden. Trotzdem wird die ge-
plante Reiſe des Kaiſers nach Borki zur Ein
weihung der eben fertig gedauten Vot'okirche
zum Andenken an die glücklich überſtandene
Kataſtrophe bei Borki, wo auch die Begegnung
des Kaiſers mit der aus dem Kaukaſus zurück
reiſenden Kaiſerin ſtattfinden ſollte, aller Wahr
ſcheinlichkeit nach unterbleiben.
c

(Nachdruck verboten.)

Berliner Bilder.
Von Georg Paulſen.

Sonntagsvergnügen nach Berliner
Art.

Abends 9 Uhr. So friedlich leuchten am
Himmel die Sterne und durch den märkiſchen
Wald geht ein leiſes, poetiſches Rauſchen. Der
Waldſee glänzt wie Silber, und das Stullen
papier, das von kecker Hand im Verlauf des
lieben, langen Sonntag hineingeſchleudert, ſtreicht
auf den Fluthen umher, wie die Enten am
Tage.

Schwarz, unheimlich ſchwarz, murmelnd und
drängend und ſchiebend zieht's einher auf den
Waldpfaden am Rande des Sees. Hunderte,
nein, Tauſende von Menſchen eilen vorwärts,
um auf der Bahnſtgtion nicht verurtheilt zu ſein,
jenen berühmten letzten Zug abzuwarten, der in
Berlin leicht erſt dann einlaufen kann, wenn
aus dem friedlichen Sonntag längſt der unruhige
Montag geworden. Vorwärts ſtürmen ſie alle,
die der Wald und die Waldreſtaurants den Tag
über beherbergt.

Die Zeit drängt. Der Menſch iſt kein Hering
und die Stadtbahn keine Beförderungsmaſchinerie,

die auch dem ſtärkſten Andrange Trotz bietet.
Es ſchallt von kurzen, eiligen Rufen!

„Fritze, nimm den Jungen uf'n Arm, er kann
nich mehr!“

„Biſt woll nich bei Troſt. Hab' ja ſchon
Ernſten und Anna'n, meine Arme ſind ganz ab.“

„Zum Donnerwetter, ſchubbſen Sie mir doch
nich ins Waſſer!“

„Ja, wenn man nich kieken kann. Jch kann
niſcht davor.“

„Julius, mein Kleid. Der ganze Saum iſt
abgetreten, Hier, der war's.“

Politiſche Nachrichten.
Deutſchland. Die Reiſe des Kaiſer-

pagares. Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind am
Freitag Nachmittag mit dem Prinzen Adalbert
und Gefolge wohlbehalten in Kiel angekommen
und ſehr lebhaft begrüßt worden. Heute Sonn-
abend wird der Eintritt des jungen Prinzen
Adalbert in die Marine erfolgen. Es iſt das
erſte Mal, daß cin preußiſcher Prinz in ſo
jugendlichem Alter in die Marine eintritt. Als
Prinz Heinrich von Preußen 1877 der Marine
überwieſen wurde, war derſelbe bereits 16 Jahre
alt. Der feierliche Akt erfolgte damals an Bord
des Kadettenſchulſchiffs „Niobe“ in Gegenwart
der Eltern des Prinzen, des ſpäteren Kaiſers und
der Kaiſerin Friedrich, ſowie des Chefs der
Admiralität, des Generals von Stoſch.

Das preußiſche Staatsminiſterium
hielt am Freitag unter Vorſitz des Miniſter
präſidenten Grafen Eulenburg eine Sitzung ab.

Bei der Nachwahl zum preußiſchen
Abgeordnetenhauſe in Hofgeismar-
Wolfhagen ((2. Caſſel) wurde Kammerherr
und Rittergutsbeſitzer v. Pappenheim (Ekonſ.)
mit 185 Stimmen wiedergewählt. Lieberamann
v. Sonnenberg (Antiſ.) erhielt nur 13 Stimmen.

Die Berliner Juſtizverwaltung hat die
Schaffung eines Schutzgeſetzes zu Gunſten
der Bauhandwerker, welche namentlich in
den Großſtädten durch gewiſſenloſe Bauſpekulanten
ſo arg geſchädigt werden, nicht prinzipiell ab
gelehnt, ſondern als Vorbedingung nur einen
Nachweis über den durchſchnittlich pro
Jahr in dieſer Weiſe erlittenen
Schaden eingefordert. Dieſer Wunſch iſt kein
unbilliger, denn zu jeder Geſetzgebung gehören
poſitive Grundlagen. Den Berliner Bauhand-
werkern wird es aber nicht ſchwer werden, für
ihre Behauptungen in kurzer Zeit die verlangten
Beweiſe zu unterbreiten.

Erhebungen über den Schulden-
ſtand der bayeriſchen Bauern ſollen ſtatt
finden. Es wird aus München darüber be-
richtigt: Die bayeriſche Regierung beabſichtigt,
Erhebungen über den Schuldenſtand der Bauern
und zwar vorerſt in einer kleineren Zahl von
Verſuchsgemeinden in allen Regierungsbezirken.
Die Erhebung wird auf Veranlaſſung des Miniſte
riums des Jnnern vom Juſtizminiſterium aus
durch die zu demſelben reſſortirenden Behörden
ausgeführt werden. Auch über die Geſchäftsge-
bahrung der in Bayern zugelaſſenen Feuerver-
emg geſenſchaſtes werden Erhebungen ange-

ellt.

Gegen die Sozialdemokratie.
Fünf Knappenvereine des Gottesberger Reviers
(in Schleſien) beabſichtigen die Loslöſung vom
deutſchen Bergarbeiterverband und die Gründung
eines Niederſchleſiſchen Bergarbeiterverbandes
mit antiſozialdemokrat iſcher Tendenz. Durch
dieſen Beſchluß wird die niederſchleſiſche Berg
arbeiterſchaft in zwei getrennt marſchirende Ver
bände geſpalten.

OeſterreichUngarn. Jn ganz Ungarn
iſt, wie der Telegraph meldet, ein großes Freuen

über die Annahme des neuen Civilehe-
geſetzes durch das Oberhaus. Von allen
Seiten laufen Telegramme ein, welche der
Freude und der Begeiſterung der Bevölkerung
über die Annahme der Zivilehe-Vorlage Aus-
druck geben.

Frankreich. Die halbvergeſſene Angelegen-
heit des Generals Galliſet ſoll nochmals
die Kammer beſchäftigen. Ein Abgeordneter will
anfragen, ob der Kriegsminiſter dem General
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Galliſet den Oberbefehl über die Herbſtübungen

„Mein Herr!“ „Ach wat:
Meechen uſ'n Arm,
Klunkern von'n Rock!“

„Auguſt, wo biſt'e?

Nehmen Sie's
dann verliert ſe keene

Wird woll vorn
ſind, Mutter!“ „Ne, du ſchwimmſt was
wie'n Strohhut. Auguſt, biſt du's!“

„Auguſt, biſt du's „Meine Herrſchaf-
ten, das Lachen verbitte ich mir.“

„Na, man nich gleich ſo ufgebracht. Fiſchen
wir Auguſt'n raus. Her mal mit'n ordentlichen
Krückſtock.“

Sie Ferkel, wollen mir woll das ganze Kleid
ruiniren? Das is doch nich Auguſt'n ſein
Strohhut, ſondern en oller Strohdeckenreſt!“

„Na, Sie ſagten doch, daß wär Auguſt!“
„Uzen Sie mir nich. Auguſt!“

„Herjott, Mutter, da bin ich ja.
zugeloofen, damit ich vorne war.“

„Jnfamer Bengel!“ „Heul nich, Junge!“
„Wovor haut mir denn Mutter

„Dalli, dalli, Alte, da kommt ſchon der Zug!“
„Aus Luft und Athem rennt man ſich.“

„Herjott, die Menſchenmaſſe. Alles ſchwarz
So doll war's noch nie. Na, nu zuſammenge-
halten, daß wir mitkommen.“

„Jmmer los, feſte, daß wir durchkommen!“
„Sie, da hinten, wenn Sie nochmal drängeln,

drängel' ich Jhnen!“
„Sie, was wollen Sie denn! Sie

„Pſt: Keen Radau!“ „Was geht's Sie an
„Fauler Kopp!“ „Sie Quaſſelfritze!“ „Na,

Jhnen faſſe ich, aber derbe!“

„Kinder, regt Euch nicht uff!“ „Das
brauche ich mir nich gefallen zu laſſen

„Bitte nur Ruhe, meine Herrſchaſten, Sie
kommen Alle wieder mit.“

„Ja woll, nächſten Sonnabend um Acchten.
Nun mal vorwärts. Donnerwetter, Sie Eſel,

Bin man

Taſche.“
„Na, denn

hurrah, ick hab, die Wagenthür.“

mich nicht ſo.“ „Ja, Fräulein

„Will der Kerl wohl durch!“

trete ihn ja.“ „Na denn
„Rein, immer rein.“

preſſen mir ja die Bruſt ein!“

Beene. Hier krabbelt was

Frau Meecſterin is.“
„J, det is ja Auguſt!

Junge, nu giebt's niſcht mehr.“

„Det möchte Mancher
„Wir ſind fünfundzwanzig.

mehr.“
„Rein, Charlotte.
,Der reene Knutſchkaſten

„Rudolf, mir wird ſchlimm!“

Nordhäuſer für Charlotte'n!“
„Mein Herr, wenn Sie mich

halten, wenn der Zug anfährt.“
ich hab' doch voch Schienbeene.“

Die
richten ſich faſt ausnahmslos gegen die von den
Franzoſen beanſpruchte Oberhoheit. Werden

Vom franzöſiſchen Gericht
in Nancy wurden bekanntlich dieſer Tage zwei

„Was ſoll ick denn hier machen.
man ſchonſt den Fuß kaput gemacht.

„Polizei, Taſchendieb. Sie ſind ja'n ganzer
Peter.“ „Und Sie haben wohl ihre Ge
danken zu Haus gelaſſen, Sie ſind ja in meine

„Durch, Kinder, durch,

RNerſebukger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſedurger Kreisverwaltung. Sountag, den 24 Juni.
laſſen will. Die Radauſtudenten des
Quartier latin in Paris planen Kund-

des Todes des
Kaufmanns Nuger, der im vorigen Jahre die
großen Straßenausſchreitungen verurſachte.
Jn der Deputirtenkammer kam es zu einer
ſtürmiſchen Sitzung, weil gegen die Re
gierung heftige Angriffe wegen der Maßregelung
von Profeſſoren erhoben wurden, die ſozialiſtiſche
Lehren verbreitet hätten. Der Unterrichtsminiſter
bezeichnete es als Grundſatz der Regierung, die
Profeſſoren dürften in keinem Falle Auflehnung

Die Kammer
nahm am Ende mit 381 gegen 31 Stimmen
ſür die Regierung ein Vertrauensvotum

Präſident Carnot reiſt
Sonnabend, nach Lyon, Sonntag iſt in Paris
großes Revanche-Turnfeſt. Den Fran-
zoſen erwachſen auf der großen Jnſel Mada-
gaskar, die dem Namen nach unter fran-
zöſiſchen Schutze ſteht, angenehme Schwierigkeiten:

eingetroffene Poſtdampfer
„Ava“ bringt aus Madagaskar Nachrichten, wo
nach Räuberbanden ihr Unweſen ungenirt
bis zu den Mauern der Hauptſtadt ausdehnen.
Ein in der Nähe liegendes Dorf, ſowie das der
Königin gehörige Haus von Laborde wurden

Jn Tulcar mußte der
Gouverneur mit den Banditen verhandeln, die
ihn ſeit langer Zeit eingeſchloſſen hatten.
Bezirk Jſſandra wurden mehrere Dörfer ge

Jm

eine Menge
Raubzüge

Mißhandlung
deutſcher Eiſenbahnbeamter zu 40, reſp. 8 Tagen
Gefängniß verurtheilt, nachdem der Staatsan-
walt dieſen falſchen Patriotismus kräftig ge-

Die Verurtheilten haben keine Be-
ſondern ſich mit

Gnadengeſuch an den Präſidenten Carnot
Ob dem entſprochen wird

Jtalien. Die Steuerdatte in der De
putirtenkammer dauert ohne weſentliche
Zwiſchenfälle fort. Es iſt ſchon vorauszuſehen,
daß eine definitive Entſcheidung über den ganzen
Steuerplan jetzt im Sommer nicht mehr erzielt

Wiederholte Studenten-
krawalle, die in den letzten Tagen in Folge
mehrerer Erlaſſe der Univerſitätsbehörden in
Neapel ſtattfanden, ſind nunmehr als beendet

einem

Die Uebernahme der
britiſchen Schutzherrſchaft über das
Königreich Uganda in CEcentralafrika iſt
jetzt amtlich verkündet worden.
Muanga bleibt Titularkönig und erhält einen
britiſchen Reſidenten zugeſellt. Aus Britiſch
Jndien kommen neue Zeichen von einer ſelt-

den Einge-
borenen, welche die britiſche Polizei vergebens

Der König

Es iſt kein
Zweifel, daß die Hindus mit allen Kräften darauf
hin arbeiten, in politiſcher Beziehung den Eng
ländern völlig gleich geſtellt zu werden, was bis

Spanien Die Spanier werden von ganzem
Herzen froh ſein, wenn ſie keine neue Expe-
dition nach Marokko zu unternehmen
brauchen, denn bei ihnen daheim ſteht's wahrlich

Und von all dem Schlimmen
erfährt man noch immer das Wenigſte. Jetzt
haben wieder in der Ponteredra aus Anlaß
der Steuereinziehung an gutwilliges Steuer-

Mir hat

„Jd bin drinl“ „Mein Herr, drücken Sie
ich

„Der Dicke ſteckt in die Thür feſt! Zieht mal

„Um Gotteswillen hier liegt ja'n Junge. Jch

„Wir ſind ſchon
achtzehn Nehmt die Damens uff'n Schoß.“

„Zweee gleich, doppelt hält beſſer!“ „Sie

Donnerwetter was hab ick da mang die

„Mal aus'n den Weg da, wat det bei die

Komm her, Auguſt,

„Rein, Charlotte mir müſſen noch mit!“

S' geht nich
„Nehmen ſie doch Vernunft an

„HNa, das knutſchen.“

„Herrjott, mein Schirm. Der is geliefert.“

„Charlotte, mein Herz!“ „Hier is 'n Reſt

nochmal um-
faſſen, dann ſollen Sie mal ſehen.“

„Aber, Fräulein, ich wollte Jhnen ja blos

„Jch brauch nich gehalten W

heute,

Herrſcher ausgerufen.

zahlen denkt ein großer Theil der ſpaniſchen Be
völkerung ſchon längſt nicht mehr wiederum
ernſte Unruhen ſtattgefunden, wobei drei
Bauern getödtet und zahlreiche Perſonen ver
wundet wurden. Die Zahl der beſchäfti-
gungsloſen Arbeiter in Biscaya nimmt
tagtäglich zu, auch dort werden Ruheſtörungen
befürchtet. Auf Mindanao dauern die
Kämpfe zwiſchen Spaniern und Ein-
geborenen fort.

Drient. Der frühere bulgariſche Kriegs
miniſter Sawow, mit dem Stambulow während
ſeiner Premierminiſterſchaft einen harten perſön
lichen Konflikt hatte, hat jetzt den Privatmann
Stambulow zum zweiten Male zum
Duell herausgefordert, und droht mit
öffentlichen Skandal, wenn St. von Neuem eine
Genugthuung mit der Waffe verweigern ſollte.
König Alexander von Serbien und
Khedive Abbas von Aegypten reiſen jetzt
beide zu gleicher Zeit nach Konſtantinopel
ab. Alexander wird ſpäter ankommen, weil er
den Umweg über Salonichi macht.

Afrika. Der neue Sultan Abdul
Aziz von Marokko iſt jetzt auch in Fez, der
zweiten Landeshauptſtadt, unbeanſtandet zum

Die Ordnung iſt dort
nicht geſtört, in den entfernteren Bezirken gährt
es freilich etwas, und ganz ohne kriegeriſche
Expeditionen wird der Sommer wohl nicht ver
laufen. Die Kriegskoſtenentſchädigung
an Spanien für den Melilla- Feldzug ſoll
thunlichſt bald geleiſtet werden. Das Warten
wird man ſich aber in Madrid nicht gerade
lang werden laſſen dürfen.

Provinz und Umgegend.
Querfurt. Jn dem Ocdchſenſtalle des

Gutsbeſitzers Friedrich hier, wurde von Arbei
terinnen eine glimmende, mit Theer getränkte
Strumpfſocke gefunden. Dieſer
war von außen durch das Thor geſchoben
worden und hätte, wenn die Frauen wenige
Minuten ſpäter dazu kamen, den Miſt und das
in der Nähe befindliche Stroh in Brand geſetzt.
Jedenfalls liegt hier Brand ſtiftung vor. Der
Thäter iſt noch unbekannt.

f Plauen, i. V., 22. Juni. Es iſt endlich
gelungen, die Burſchen, die nach Verübung eines
Einbruchsdiebſtahls ſich in den Wäldern der
Umgegend umhertrieben und eine Räuber
bande bildeten, ſämmtlich din gfeſt zu machen.
Die Burſchen, die mit Revolvern und anderen
Waffen ausgerüſtet waren, hatten ſich förmlich
organiſirt; was ſie im Schilde führten, geht am
beſten aus S 6 der bei ihnen vorgefundenen und mit
„Räuberhauptmann Karo“ unterzeichneten
„Verhaltungsmaßregeln“ hervor welcher
lautet: „Kein Genoſſe darfeinen Einbruch Raub oder
Ueberfall, allein unternehmen ohne des Hauptmanns
Wiſſen.“ Die Burſchen, die in der letzten Zeit einen
Schrecken der ganzen Gegend bildeten, haben u.
A. einen Fremden, den ſie angebettelt und der
ihnen ihrer Meinung nach noch nikt genug ge
ſchenkt, derart geſchlagen, daß er ins Kranken
haus aufgenommen werden mußte. Schon am
vorgeſtrigen Vormittag war die Polizei den
Subjekten auf den Färſen auf etnen Krimmi-
nalbeamten, der nach einem der Burſchen feuerte,
gab der Letzere einen Revolverſchuß ab. Die
Ueberwältigung der Subjekte erfolgte vorgeſtern
Nachmittag auf freiem Felde durch einige Schutz
leute und eine Anzahl Civilperſonen, die zur
Hilfe herbeigeeilt waren. Daß die Sicherheit
in unſerer Umgegend leider jetzt Manches zu
wünſchen übrig läpt, beweißt u. A. auch folgendes
Vorkommniß: Am Sonntag früh wurden vier

„Au, mein Kopp!“ „Donnerwetter, meine
Naſe.“ „Mutter, man hat mir jetreten.“
„Schreit doch nich ſo!“, „Da bleib
Ener ruhig!“

„Gott ſei Dank, los jondeln wir. Na, blos
noch ne kleene halbe Stunde.“

„Man blos nich verzagen.“ „Et wird ſchon
beſſer,.“ „Aber das Drücken.“

„Nicht wahr, Fräulein, das Stehen greift doch
an, nun darf ich Jhnen ſtühen.“ „Na ja
denn l“

„Charlotte, biſt Du wieder ganz munter.“
„Aujuſt, thut's noch weh!“

„Die erſte Station, doch etwas Luſt!“ „Ach,
Rudolf, wenn Du nicht warſt!“

„Draußen warten wieder welche! Nich mehr
rin „Thür zugehalten, Los

Und weiter und weiter geht's, bis endlich der
erfehnte Haltepunkt kommt. Der Knäuel von
Menſchenleibern, Menſchenbeinen, Menſchenarmen
entwirrt ſich.

Ein tiefer, tiefer Athemzug, man iſt erlöſt!
Sonntagsvergnügen nach Berliner Art, Du

biſt beendet.

Zur Weachkung!
Wir bitten unſere werthen Abonnenten, falls

in der Zuſtellung unſerer Zeitung irgend welche
Unregelmäſzigkeiten vorkommen, uns freundlichſt
ſofort und direkt in unſerer Expedition Anzeige
darüber zu machen, damit wir Abhülfe ſchaffen
können.

AMerſeburger Kreisblatt- Expedition.
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Nummer 145. 1894:

Radfahrer auf der Straße OelsnitzPlauen
zinter Reinsdorf von zwei Strolchen angefallen:
die Strolche erhielten noch Unterſtützung durch
weitere acht bis zehn Burſchen, die aus dem Walde
herbeikamen und die Radfahrer derb mißhandelten
und ihnen die Fahrräder beſchädigten. Schon kurze
geit vorher hatten die Wegelagerer übrigens zwei
Radfahrer aus Plauen von den Rädern ge-
zogen und geohrfeigt. Auch aus anderen Orten
des Voigtlandes werden leider wüſte Scenen
erichtet, die auf eine außerordentliche Verrohung
unter einem gewiſſen Theile der Bevölkerung
ſchließen loſſen.

Entſcheidungen des Oberverwaltungs-

gerichts in Staatsſteuerſachen.
(Band II, Abtheilung I. Einkommenſteuer).
11. V. A. 594 v. 10. Juni 1893. a. Eine An

ſchließ ung des Steuerpflichtigen an die vom Vor
itenden der Veranlegungskommiſſion er
jobene Berufung iſt nach Ablauf der
berufungsfriſt unſtatthaft. Eine Aktien-
geſellſchaft hatte im Beanſtandungsverfahren den
nirag geſtellt, es möge das Aktienkapital mit einem
öheren Betrag, wie in der Steuererklärung, für den
lbzug von 3 berückſichtigt werden. Durch die dann
olgte Veranlagung war der Antrag nicht gewährt worden,

ind hatte die Pflichtige Berufung friſtzeitig nicht eingelegt.
s nun aber der Vorſitzende der Veranlagungskommiſſion

pegen zu niedriger Veranlagung Berufung einlegte, kam
die Steuerpflichtige in der hierzu gegebenen, vom 11. Maidatirter, Beantwortung auf ne Antrag zurück. Dies

borbringen wurde als verſpätet zurückgewieſen, weil
die Berufungsfriſt bereits am 3. Mai abgelaufen war.

b. Eine bilanzirte Einlage behufs Bildung eines Re
ervekontos „für ſchwebende Garantien ze.“
ſt nur dann zum ſteuerpflichtig en Einkommen zu
chnen, wenn ſie thatſächlich einen aus den Ueber

ſhüſſſen gebildeten Reſervefonds darſtellt. Um feſt
juſtellen, ob letztere Bedingung vorliegt oder nicht, iſt zu
prüfen, ob die Pflichtige Garantie-Verbindlichkeiten einge
jangen iſt, welche zur Zeit der Bilanzaufſtellung noch
ſhwebten und für den Vermögensſtand der Geſellſchaft,
on welchem die Bilanz eine wahre Ueberſicht geben ſoll,
on ſolcher Bedeutung waren, daß ihr zu ſchätzender
Berth bei der Bilanzaufſtellung Berückſichtigung erheiſchte,
ſwie, falls Einſtellung eines ſogenannten Garantiefonds
hoten erſchien, ob die Höhe der Einlage angemeſſen oder
ſwa übermäßig war.
e. Abſchreibungen, die über die zur Zeit der

bilanzaufſtellungen eingetretenen Werth
erminde rungen an Gebänden, Maſchinen rc. hinaus
hen, ſind unzuläſſig, auch wenn im Jahre vorher
jeringere Abſetzungen ſtattgefunden haben.
12. V. A. 18. v. 14. Juni 1893. Der von einer

Aktiengeſellſchaft beanſpruchte Abzug von Bei
rägen an den Ausſtandsverſicherungsver-
and iſt gerechtfertigt. Dann die Frage ob durch die
heiträge an den Verſicherungsverband ein Reſervefond im
äinn des S 16 gebildet wird, ſiſt zu verneinen, weil die
flichlige fich in Betreff der von ihr gezahlten Beiträge der
igenen Verſügung begiebt. Hierin gelangt zum Ausdruck,
ſaß es ſich nicht um eine Vermehrung des
igenen Vermögens handelt, wenn die Cenſitin die
Verbandsbeiträge der Vertheilung oder ſonſtigen Verwen
dung entzieht.

13. V. A. 68 v. 14. Juni 93. Die Staats
ngehörigkeit in Preußen wird nicht ſchon durch

krwerbung der Staatsaugehörigkeit in einem
uderen Bundesſtaat verloren. Nach t 13 des Geſetzes
m 1. Juni 1870 (B. G.Bl. S. 353) geht dieſelbe, im
all der Erwerb der Angehörigkeit in einem anderen
bundesſtaat durch Aufnahme erfolgt, erſt durch die Ent
laſtung unter (58 14 und 15 daſſ.). Solange daher
die letztere nicht ertheilt iſt, liegt die allgemeine Steuer

icht nach 8 1,1 des Einkommenſteuergeſetzes vor.

Stadt und Umgegend.
Wir erſuchen alle Freunde unfeces Blattes in Stadt und
hand intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, 23. Juni 1894.
Der Johannistag ſoll an Johannes

den Täufer erinnern. Die Sitte, an dieſem Tage
die Gräber der verſtorbenen Angehörigen zu
ſchmücken, wird an manchen Orten in weiteſter
lusdehnung geübt. Während der Urſprung faſt
ler Volksgebräuche in der älteſten, meiſt vor
hriſtlichen Zeit zu ſuchen iſt, iſt dieſer Gebrauch
neueren Datum's; er iſt in den Johannes-
arochien entſtanden, die an dieſem Tage ihr
irchweihfeſt feierten. Jn vielen Gegenden,
hauptſächlich in den Alpen, feiert man den
ohannistag mit den Sonnenwendfeuern.

Dieſer Gebrauch dagegen ſtammt aus den Heiden
hume und iſt mit vielfachem Aberglauben
derbunden.

(Perſonalien.) Der Verwaltungsge-
richtsdirektor Klingholz zu Königsberg iſt zum
Nitglied des Bezirks- Ausſchuſſes zu
Nerſeburg und zum Stellvertreter des Re
gierungs Präſidenten im Vorſitz dieſer Behörde
auf Lebenszeit ernannt.

Die Ziehung der 1. Klaſſe 191. kgl.
preußiſcher Klaſſenlotterie wird nach
hlanmäßiger Beſtimmung am 3. Juli d. J., früh
8 Uhr, ihren Anfang nehmen. Das Einzählen
der ſämmtlichen 225 620 Looſenummern nebſt
den 9 500 Gewinnen gedachter 1. Kl. wird ſchon

l. Ziehungskommiſſarien im Beiſein der dazu
beſonders aufgeforderten kgl. Lotterieeinnehmer
öffentlich im Ziehungsſaal des Lotteriegebäudes
in Berlin ſtattfinden.

Von der General Direktion der Pro
vinzial-Städte-Feuer-Societät der
Proinz Sachſen iſt ſoeben eine Bekannt
nachung über die Einrichtungen dieſer Anſtalt
ind über die Verwaltungsergebniſſe für das
ihr 1893 veröffentlicht worden. Hiernach hat

der Verſicherungsſtand der Societät während
des verfloſſenen Jahres eine Steigerung
don circa 33 Millionen Mark erfahren,
ſo daß er ſich am Jahresſchluſſe auf rund 835

Nillionen Mark belief. An Beiträgen
ind, obgleich auch das Jahr 1893 wie ſchon das
borangegangene Jahre zahlreiche Schäden aufzu
veiſen hatte, wiederum nur acht Zehntel des

am 2. Juli, Nachmittags 3 Uhr, durch die

Nerſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisberwaltung. Sonntag, den 24. Juni.
im Lagerbuche berechneten Beitragsverhältniſſes
erhoben worden. Die Brandvergütungen
haben für das Jahr 1893: 635 748 Mark be
tragen. Jm Ganzen hat die Societät ſeit ihrer
Einrichtung in dem jetzigen Umfange im Jahre
1839 rund 25 Millionen Mark für Brand-
ſchäden vergütet. Zur Förderung des Feuer-
löſchweſens in der Provinz Sachſen und
ähnlicher geneinnütziger Zwecke ſind
von der Sozietät im Jahre 1893: 34000
Mark und in dem Zeitraume ſeit dem Jahre
1878 (dem Zeitpunkte, mit welchem die Sozietät
in die Provinzialſtändiſche Verwaltung über-
gegangen iſt): 414000 Mark ausgegeben worden.
Von der Unterſtützungskaſſe für im Feuerlöſch-
dienſt Verunglückte, der die Sozietät als Mitglied
angehört, ſind ſeit der Errichtung der Kaſſe (im
Jabre 1872): 73683 Mark an Unter-
ſtützung en gezahlt worden. Von dieſer Kaſſe
werden nicht nur an die Mitglieder militäriſch
organiſirter Feuerwehren, ſondern an alle bei
Ausübung des Feuerlöſchdienſtes beſchädigten
oder verunglückten Perſonen Unterſtützungen ge-

währt. Der Beſitz eines eigen en Re
ſervefonds von circa 2500000 Mark,
ſowie die Zugehörigkeit der Scocietät
zu dem Feuer-Verſicherungsverbande in
Mitteldeutſchland, welcher eine Geſammt-Ver-
ſicherungsſumme von 2025 Millionen Mark
umfaßt und über einen eigenen Reſervefonds
von 4 Millionen Mark verſügt, bürgen den
Societätsgenoſſen in weitgehendſtem Maße für
die Sicherheit der Anſtalt.

Heute Morgen rückte das Kommando
der Generalſtabsreiſe des Garde-
Corps, beſtehend in 7 Stabsoffizieren, 10
Hauptleuten, 6 Licutenants, einem Jntendantur
rath, 3 Unteroffizieren, 34 Gemeinen und 52
Pferden wieder von hier ab und weiter nach
Thüringen zu, zunächſt nach Naumburg.

Morgen, Sonntag, unternimmt der
hieſige Män ner-Turn- Verein einen
Turngang nach Spergau zur Betheiligung an
der Fahnenweihe des dortigen Männer-Turn-
Vereins.

Einen eigenthümlichen Appetit,
verrieth der Gaul eines Landwirths aus Netzſchkau,
der auf dem Entenplan einer in der Nähe
ſtehenden Frau den Strohhut vom Kopfe
riß, um ihn zwiſchen den Zähnen auf ſeinen
Geſchmack zu prüfen. Dieſe Probe vernchtete
die Exiſtenz des Hutes ziemlich vollſtändig und
der Frau blieb nur das Band deſſelben als
theurcs Andenken übrig.

Lauchſtädt. Am Mittwoch wurden unſere
Anlagen von einer Anzahl Halleſcher
Studenten beſucht. Dieſelben waren auch
Beſucher der TheaterVorſtellung, ſtörten dieſelbe
jedoch durch verurſachten Lärm dermaßen, daß
Herr Direktor Reiners die Vorſtellung
ſchließen mußte.

Schafſtädt, 20. Juni. Am Dienſtag
Abend beläſtigte ein Fremder den Gaſtwirth K.
vom „Frei im Felde“ in gröblichſter Weiſe. Es
kam zu einer Schlägerei, wobei der Fremde
den Kürzeren zog und ſchließlich in polizeilichen
Gewahrſam gebracht werden mußte.

N.-Clobicau, 21. Juni. Die Grund
ſt ücke des Herrn K. Hülße hierſelbſt ſind dieſer
Tage käuflich in die Hände ſeines Bruders, des
Herrn A. Hülße übergegangen.

Röglitz, 20. Juni. Am Dienſtag, in
ſpäter Abendſtunde, wurde der Arbeiter Karl
Schröder aus Giebichenſtein wegen eines bei
dem Bäckermeiſter Thieme in Oberthau in
Zahlung gegebenen falſchen 10- Pfennig
Stückes angehalten in das hieſige Polizeige-
fängniß eingeliefert und andern Tags dem Amts-
gericht übergeben. Bei der Durchſuchung ſeiner
Kleider wurden ein falſches 3-Markſtück mit dem
Münzzeichen A aus dem Jahre 1870, ein 2-Mark-
ſtück aus dem Jahre 1876, ein 20Pfennig-
Stück von 1887 und ein 10- Pfennig Stück von
1886 gefunden.

Der Turn- Verein Modelwitz und
Umgegend veranſtaltet am Sonntag die Weihe
ſeiner Fahne. Nach den getroffenen Vor-
bereitungen verſpricht das Feſt großartig zu werden.
Da der Feſtverein zum Leipziger Schlachtfeldgau,
welcher ca. 3000 Mitglieder zählt, gehört,
dürfte eine zahlreiche Betheiligung zu erwarten
ſein. Alle Turner und Turnfreunde ſeien ganz
beſonders auf die in Ausſicht ſtehenden turneriſchen
Vorführungen aufmerkſam gemacht.

Schkeuditz. Am Dienſtag Abend wurde
in hieſiger Stadt der von der Amtshauptmann-
ſchaft Marienberg ſteckbrieflich verfolgte
Fleiſcher Wilhelm Wolf aus Somsdorf ergriffen.

Gegen den Arbeiter Hentze von hier mußte
am Mittwoch Abend wieder polizeilich ein
geſchritten werden. H. verübte Aergerniß
dadurch, daß er an die Schuljugend Geldſtücke
und Zuckerdüten vertheilte und mit den Kindern
auf der Straße umhertanzte.

Vermiſchte Nachrichten.
*(Druckluft-Straßenbahnen.) Man ſchreibt aus

Paris Wir haben hier Straßenbahnen, die durch Pferde,
Dampf oder Elektrizität betrieben werden. Jetzt ſcheint
Drucdkluſt an die Reihe zu kommen, um den Sieg davon
u tragen. Die Probefahrten mit Druckluft auf den vomBuer nach Sevrés, St. Cloud und Verſailles führenden

Bahuen ſind beendigt und haben vollſtändig befriedigt.
Dieſer Tage wird der Betrieb ganz durch Druckluftmaſchinen
eingerichtet ſein. Eine ſolche Maſchine ſchleppt drei große
Wagen mit bedachtem Verdeck zu je 60 Perſonen wozu
bisher zuſammen 12 Pferde erforderlich waren. Da drei
viertel der Ausgaben durch die Pferde verurſacht werden,

deren Leiſtungen dabei Schranken unterliegen, wird der
d oeieie mittels Druckluft eine namhafte Erſparniß
edingen.

(Beachtet das mit Zittern!l) Der chineſiſche
„Reichsanzeiger“ vom 2. April d. J. bringt folgende Hof
nachricht: Der Kaiſer wird ſich morgen um 7 Uhr früh
nach dem Chunghai begeben, um ſich für den 15. April im
Pflügen zu üben, und dann in den Palaſt zurückkehren.
Dem bereits erwähnten Edikt betr. Beſtrafung von Ofſi
zieren, welche nicht ſcharf genug gegen das an den Thoren
der Kaiſerſtadt ſich herumtreibende Geſindel eingeſchritten,
iſt jetzt ein weiteres gefolgt, das die verhängten Strafen
mittheilt. Der ſtellvertretende Kommandeur der Garde-
abtheilung des geänderten weißen Banners, Kochin, der am
betr. Tage die Wache hat, wird ſämmtlicher Aemter entſetztes wird mm aber aus beſonderer Gnade ſein Rangknopf und

der Poſten eines am Hauptithor dienſtthuenden Gardeoffiziers
2. Klaſſe wiedergeſchenkt. Der Oberſt im ungeränderten
weißen Banner Wenping, ferner 4 Gardeoffiziere ſind ſofort
zu entlaſſen. Die Brigadegenerale des linken reſp. rechten
Flügels erleiden als Strafe einen Gehaltsabzug von 1 Jahr,
ohne Kompenſation e. Die Maunſchaften, welche au be
treffenden Tage auf Wache geweſen ſind, ſind von ihren
Lagern zu ſtrafen (prügeln) und zu entlaſſen. Jn Zu
kunſt iſt dem Wachtdienſt mehr Aufmerkſamkeit und Eifer
zuzuwenden, damit Ordnung an den Thoren herrſcht. Be
achtet das mit Zittern!

(Berliner Jugend.) Wegen wiederholten ſchweren
Diebſtahls und mehrerer verſuchten Diebſtähle ſtanden vor
geſtern vor dem Landgericht I Berlin zwei Schulmädchen,
Emma C. und Lina Ph. Die Mädchen, von denen die
zweite eben erſt 12 Jahre alt geworden iſt, lernten ſich beim
Spielen in der Teltower Straße kennen und ſchmiedeten
einen Plan zur gemeinſchaftlichen Ausführung von Taſchen
diebſtählen. Eines der Kinder trat gewöhnlich plötzlich an
eine Straßenpaſſantin heran und mit den Worten „Fräu
lein, Jhr Kleid ſitzt ſchief!“ machte es ſich gefällig an die
Ordnung des Rockes. Hierbei glitt dann', während ihre
Genoſſin ſie „deckte“, ihre Hand in die Taſche der Dame,
die dann zu ſpät entdeckte, daß das freundliche Mädchen
ihr das Portemonnaie geſtohlen hatte. 5 ſolcher Diebſtähle
gaben die Angeklagten zu. Jn 12 Fällen iſt es beim Dieb
ſtahlsverſuch geblieben. Ein Kriminalſchutzmann machte
ſchließlich dem Treiben der Beiden ein Ende. Sie haben
die erbeuteten Gelder lediglich für Näſchereien und Spielereien
verwendet. Der Gerichtshof war der Meinung, daß für die
Angeklagten nur aus einer längeren Gefängnißſtrafe eine
Beſſerung erhofft werden könne, und verurtheilte deshalb
jede von ihnen wegen Bandendiebſtahls zu 9 Monaten
Gefängniß.

(Szene aus dem Berliner Bierkrieg.)
Ort der Handlung: ein bekanntes „Schach Café“ im
Centrum Berlins. Die Stille des Spiels unterbricht das
geräuſchvolle Hereintreten einiger Jndividuen denen man
ſofort auf den erſten Blick anſieht, ſie gehören nicht zu
den friedfertigen Cafe- oder Schachphiliſtern. Mit
Oſtentation nehmen ſie an einem Tiſche in der Mitte des
Lokals Platz. Das Kreuzverhör, das ſie nun mit dem
Kellner anſtellen, berechtigt ſie dazu, im ſozialdemokratiſchen
Zukunfteſtaate“ nach den höchſten Poſten der Polizeimacht
zu ſtreben. Die inquiſitoriſchen Fragen haben ergeben,
daß das ausgeſchänkte Bier boykottirtes iſt. „Na, dann
Selterswaſſer!“ ruft ein Kontrolleur ſo laut, daß die in
ihr Spiel verſenkten Schachliebhaber unwillkürlich auf
fahren. Das Verhör mit dem Kellner wird in halblauter
Stimme weiter fortgeführt, bis endlich derſelbe mit einem
ärgerlichen „Nein!“ den Jnquiſitoren den Rücken wendet.
Letztere machen ſich Notizen und entfernen ſich dann, viel
weniger geräuſchvoll, als ſie gekommen; der inquirirte
Kellner eilt ihnen nach: im Eifer des Geſchäfts hatten ſie
die Bezahlung vergeſſen oder das Selterwaſſer
war ihnen nicht preiswürdig erſchienen. Das Verhör mit
dem Kellner des betr. Lokals richtete ſich inſonderheit
darauf, ob die Kellner die ſozialdemokratiſchen Kontroll
n führen und aus welchem Grunde dies nicht ge

ehen.
r Peſt in Chinga.) Aus Hongkong wird ge

ſchrieben: Die erſten Peſtfälle kamen im Chineſenviertel vor.
Man erkannte ſie nicht ſofort als Peſt. Die Medizinal
behörden waren jedoch auf der Hut und es wurden alle
Vorſichtsmaßregeln getroffen. Zum Unglück dauert das
trockene Wetter, welches ſolange angehalten, fort, denn
dieſes iſt, nach Anſicht der Aerzte, der Ausbreitung der
Seuche förderlich, beſonders in dem vor Schmutz ſtarrenden
Chineſenviertel. Es ſterben ca. 60 Prozent aller Peſt
kranken. Ein beſonderer Begräbnißplatz iſt für die Be
erdigung der Leichen angekauft (worden, wo dieſelben in
aller Eile eingeſcharrt werden. Es iſt ſchwer, Kulis
zur Beförderung der Leichen zu bekommen und ſehr
häufig haben die britiſchen Polizei Beamten ſelbſt
die ſchwarzen, todten Körper in die Särge legen
müſſen. Viele Chineſen, die von der Krankheit er
griffen worden ſind, weigern ſich auch, ſich in die Hoſpi
täler ſchaffen zu laſſen. Die Eingeborenen ſuchen ihr Heil
in ihren abergläubiſchen Cexemonien. Tag und Nacht
marſchiren ſie durch die Straßen und brennen Feuerwerk
ab, um „die böſen Geiſter zu verſöhnen.“ In Kanton hauſt
die Epidemie ebenfalls furchtbar. Die Peſt ergreift auch
Thiere. Jn Kanton hat man etwa 20000 todte Ratten
aufgeſammelt und eingeſcharrt. Von der furchtbaren
Gewalt der Peſt mag das folgende Beiſpiel Zeugniß geben:
Von einer Familie ſtarben 8 Perſonen an der Seuche und
nur ein kleines Mädchen blieb verſchont. Da brach ein
Dieb in das Haus ein. Das erſchreckte Kind ſagte ihm,
er möge nur Alles nehmen, was er wolle, wenn er nur
Särge für die todten Eltern und Geſchwiſter kaufen wolle.
Als der Dieb zurückkehrte, fand er das Mädchen auch todt
und während er das Haus plünderle, wurde er ſelbſt von
der Peſt ergriffen.

(Soldatenfreuden) Jn Paris lebt ein
millionenreicher Sportsmann Max Sebaudy,
der ein Vermögen von 120 Millionen Frks. ſein eigen
nennt, aber doch nicht ſo viel Kenntniſſe beſitzt, um eine
Vergünſtigung für die Militärzeit zu erhalten. Bei der
letzten Aushebung in Paris iſt er für tauglich be
funden und wird nun als Kavalleriſt ſeine drei Jahre
in üblicher Weiſe abdienen müſſen.

(Feuer in London.) Jn der Londoner City
wüthete in der Nacht zum Freitag ein furchtbares Feuer,
welches den Himmel weithin blutroth färbte. Zwanzig
Waarenhänſer ſind vernichtet, Menſchenleben ſind er
freulicherweiſe nicht zu beklagen.

(Mord.) Jn Dörfel bei Reichenberg in Böhmen
wurde ein 73jähriger Rentier ermordet. Als muthmaß-
liche Mörder, welche ihr Opfer erdroſſelten, ſind eine Auf
wärterin und deren Vater verhaftet.

Epidemiſche Erkrankungen.) Jn Liegnitz
nehmen die epidemiſchen Erkrankungen zu. Jn Betracht
kommen vor allen Dingen Typhus, gaſtriſches Fieber und
ſieberhafter Darmkatarrh. Jn den Kaſernen werden um
fangreiche Vorkehrungen getroffen, um Krankheitskeime zu
erſticken. Da das Garniſonlazareth ſchon ſeit einigen
Tagen voll gelegt iſt, ſind in den Kaſernen Krankenſtuben

um in dieſen leichter Erkrankte unterbringen zu
nnen.

(GGroßes Erdbeben.) Jn Oſtaſien und Japan
hat ein ſtarkes Erdbeben am Donnerstag gewüthet. Jn
Yokohama und Tokio verurſachte es beſonders viele Zer
ſörungen. Durch die einfallenden Häuſer wurden eine
Anzahl Bewohner getödtet, zahlreiche Menſchen ſind ver
letzt. Auch das Eigenthum der dort anſäſſigen Europäer
hat großen Schaden erlitten. Jn Tokio wurde das Haus
der deutſchen Geſandtſchaft ſchwer beſchädigt, und es iſt
deshalb I t unbewohnbar. Menſchen ſind nicht ver
letzt worden,

Geplatztes Siederohr.) Auf dem Rhein
ſchraubendampfer „Haniel 3“ platzte ein Siederohr. Durch
den ausſtrömenden Dampf wurden zwei Matroſen
verſsrüht und ſtarben. Zwei Heizer wurden ſchwer
verletzt. Der Vorfall erinnert lebhaft an die Exploſion
auf dem Panzerſchiffe „Brandenburg“.

(Aus Nahrungsſorgenerhängt.) Ju Rom
hat ſich der 60 Jahre alte deutſche Maler Schlaſſer
aus Nahruugsſorgen erhängt.

(Das Hochwaſſer) dauert fort. Jm preußiſchen
Weichſel gebiet iſt man wegen bevorſtehender Ueber
fluthungen in größter Sorge. Auch in Böhmen ſind
Ueberſchwemmungen eingetreten, und in der Komorner
Gegend in Ungarn dauert die Ueberſchwemmung fort und
richtet immer größere Verheerungen an.

Heer und Marine.
Die Uebungereiſen des großen General

ſta bes haben jetzt begonnen ſie ſinden bis 30. Juni im
öffentlichen Theil des Regierungs Bezirls Danzig und im
weſtlichen Theile des Bezirks Königeberg ſtatt. Die
Offiziere, die die Generalkommandos, Armeeoberkommandos
und das Hauptquartier darſtellen oder vertreten, verkehren
dabei nur auf dem Drahtwege miteinander.

EGerichtsverhandlungen.
Braunſchweig, 19. Juni. Vor dem Schwur

gericht ſtand heute die 23 Jahre alte Dienſtmagd Suſanne
Sokirei aus Jarſtedt in Poſen unter der Anklage des
Mordes, Dieſelbe hatte am 23. Januar bei Langels
heim ihren 15 Tage alten Knaben entkleidet, in einen Bach
geworfen und ſich dann entfernt. Die Augeklagte wurde
zum Tode verurtheilt. Nach der Verhandlung
mußte die Polizei den Vater des Kindes, einen 17 jährigen
Dienſtknecht, vor der Wuth des Puſlikums ſchützen

Landwirthſchaftliches, Gartenbau.
Preußiſcher Saatenſt and. Der Saatenſtand

in Preußen Mitte Juni wird jetzt mitgetheilt. Der Stand
des Winterweizens war danach (Nr. 1 bedeutet ſehr gut,
2 gut, 3 mittel, 4 gering, 5 ſehr gering) 2,6, des Sommer
weizens 2,5, des Winterroggens 2,5, des Sommerroggens
2,7, der Sommergerſte 2,5, des Hafers 2,5, der Erbſen
2,5, der Kartoffeln 2,6, des Klees 3,7, der Wieſen 2,8.

Literariſches.
Aus dem reichen Jnhalt des uns vorliegenden 29.

Heſtes der beliebten Zeitſchrift „Univerſum“ heben wir
hervor einen von H. Haagſe reich illuſtrirten Artikel „Die
Schulſtadt Halle an der Saale“. Außerdem enthält die
Nummer außer den Fortſetzungen des Romanus „Die Erb
ſchleicherinuen“ von Frhr, v. Wolzogen und von Ompteda's
Reiterbild „Unſer Regiment“ eine Novelle von E. Lenbach
„Die graue Frau“ und eine überaus humeriſtiſche Rovelette
„Windbeutel““ von Eufemia Abdlersfeld Balleſtrem. Au
aktuellen Begebenheiten behandelt Dr. Bergmann in einem
Aufſatz die Erdbeben in Griechenland, während E. Güagther
in einem mit Abbildung der Luelochhöhle geſchmückten
Artikel über Höhlenforſchungen und ihre Gefahren berichtet.
Von den dem Heſte in bekannter künſtleriſcher Vollendung
beigegebenen Jlluſtrationen verdient namentlich die Kunſt
beilage „das neue Reichstagsgebäude in Berlin“ in ſeiner
jetzigen äußerlich vollendeten Geſtalt hervorragend Er
wähnung. Der Preis des Heſtes, welches durch jede Buch
handlung zu beziehen iſt, beträgt nur 50 Pfg.

Marktberichte.
Halle, 23., Juni. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen feſt 126 bis
137, ſeinſter märkiſcher über Notiz, Nauhweizen 122 127,
feinſter milder 137. Roggen feſt 126 bis 128,
Brau Gerſte Futtexgerſte 102-116, Hafer ruhig
141--158. Matre, amerikaniſcher mixed 112-116, Donau
mais 106--110, Raps Rübſen Erbſen Victoria
Kümmel exelufive Sack per 100 Kilo netto, 57——88,00,
Stärke inel. Faß von 100 Kilo Jnhalt netto Hall.
prima Weizen feſt 33,50 bis 36,00, nach Qualität bezahlt.
Maieſtärke für 100 Kilo einſchl. Faß feſt 32——33 bei knappen
Vorräthen. (Preiſe p, 100 Kilo netto,) Lupinen Blauer
Mohn Futterartikel gefragt, Futtermehl 11,50 12,00,
Roggenkleie 9,00--9,50 Weizenſchaalen 8,00, bis 8,50
Weizengrieskleie 8,00,—8,60, Malzkeime helle, 11,00 bis
11,50, dunkle 9,50 10,00, Oelkuchen 11,75 12,25,
Malz 28,0) bis 30,00. Rüböl 45,00, Petroleum 20,00
Solaröl 0,826/302 bis 11,50. Spiritus per 10 000 L.
ſtill. Kartoffelſpiritus mit 650 Mk. Verbrauchsabgabe

Mk., mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 31,70 Mk.
Weizeumehl 00 brutto einſchl. Sack 20,00 21,50. Roggen
mehl brutto einſchl. Sack 17,50 18,60. Rüben

Für den redactionellen Theil verantwortlich

G. A. Leidholdt in Merſeburg
7 o n d J 37 2 r 3 Fr

Aus dem Geſchäftsverkebr.

Sommerſtoffe à Mk. 75 Pfg. per Meter
in garantirt ächtfarbigen Waſchſtoffen

verſenden in einzelnen Metern an Jedermann,
Erſtes Deutſches Tuchverſandtgeſchäft

Oettinger Co. ſFrraukfurt a. M.
FabrikDépöt,

Modernſte Muſter bereitwilligſt franko.

Die Rentabilität jeder maſchinellen
Anlage wird bedeutend erhöht durch Aufſtellung
eines ökonomiſch arbeitenden Betriebsmotors. Als ſpar
ſamſte Betriebsmaſchinen ſind die Locomobilen mit
ausziehbaren Röhrenkeſſeln von R. Wolf in
Magdeburg- Buckau bekannt und zu Tauſenden in
allen Zweigen der Jnduſtrie und Landwirthſchaft verbreitet.

Geringer Brennmaterialverbrauch, große
Leiſtungsfähigkeit und Dauerhaftigkeit ſind die Hauptvorzüge
dieſer Maſchiuen, vermöge derer ſie nicht nur auf allen
deutſchen Locomobil-Concurrenzen ſtets den Sieg davon
getragen haben, ſondern auch auf zahlreichen Ausſtellungen
(u. a. in Chicago) mit den höchſten Preiſen ausgezeichnet ſind.

Apotheker A. Flügge's de
S Myrrhen-Creéme-
Deutsches Reiſchspatent No. 636592. Von 1200 deutſchen
Profeſſoren und Aerzten geprüft und empfohlen, (Man leſe die
Broſchüre mit den Gutachten, welche von Flügge O0o,. Frank-
furt a. M. gratis zu beziehen iſt.) Neueste und wirkungsvollste

Wundheilsalbe Tda abſolut unſchädlich und daher Bor-, Vasellne-, Giycerine-,
Carbol-, Zink- u. a. Salben vorzuziehen. Erhältlich à Mk. 1.
u. in Tuben zu 50 Pfg. in den Apotheken. Die Verpackung muß die

atent-Nr. 63 592 tragen. Myrrhen-Créme iſt der patentirte dlige
useug des Myrrhen-Harzes.

Die geehrten Leſer machen wir auf das heutige Jnſerat
„Talpicid“ aufmerkſam.

Talpicid iſt ein neues Präparat zur ſicheren Ver
tilgung von Nagethieren aller Art, wie Ratten, Mänſen,
Maulwürfen e. ze, und hat ſich ſo außerordentlich be
währt, daß es verdient, in weiteren Kreiſen bekannt zu
werden das Mittel wirkt nur giftig für Nagethiere und
iſt für Menſchen und Hausthiere ganz unſchädlich,

--—22TTTDDJ
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Special- Fabrik ſür beſſere Herren und Rnaben arderoben.
Tuch- u. Buckskin- Handlung. Maassantfertigung. Eigene Auschneiderei im Hause.

Filligſte und ſtreng feſte Preiſe.

a Otto Dohblsowitz, Ierveburg, Dutenplan3, linken
Als außergewöhnliche Gel'genheit empfehle ich nachſtehende Poſten, welche in Folge Uebernahme ganzer Fabrikläger bedentend unter dem

Herſtellungspreis erſtanden ſind, ſo lange der Vorrath reicht:
r circa I2OO Stück Kinder-Stoff-Anzüge für 22—7 Jahr pakend das Stück anfangend von Mk. 2,10

500O Stück KnabenStoff- Anzüge für 8——14 Jahr paſſend das Stück anfangend von Mk. 4.50

30O0O Stück Jünglings-Stoff-Anzüge für 15—-20 Jahr paſſend das Stück anfangend von Mk. 7,00

50O0O Stück Herren-Stoff- Anzüge

Täglich Eingang von Ueuheiten.

r uirca
C uirca
C tirca

Beſſere und hochfeine

Größte Auswahl.

das Stück anfangend von Mk. 9,00

in größter Auswahl zu enorm billigen Preifen

Trikot-, Waſch und Schul-Anzüge, Normal-, Füſtre- und Jagdtuch-Joppen.
S 4r1bräte r 0n fe t on alte Art.Specialität: Arbeiter- Hoſen mit weitem Geſaßſchnitt und beſter Naharbeit von 1,50 an.

die 3 Rechnungsjahre vom 1. April 1894
bis dahin 1897 liegt zur Einſicht der Ge
meindeglieder von heute ab 14 Tage lang
bei dem Unterzeichneten aus.

Merſeburg, den 22. Juni 1894.
Der Gemeindekirchenrath
von St. Viti- Altenburg

Delius.
Inventar-Verkauf

Wegen Aufgabeder Wirthſchaft
iſt ſämmtliches Restaurations-
Inventar: Wierapparat, Willard,
mehrere Sophas, Yianino, Tiſche,
Stühle u. ſ. w. preiswerth zu verkaufen.

Restaurant Gambrinus',
R. Grünberger, Steinſtr. I.

Lalpicid
ein neues Präparat zur ſicheren

Vertilgung aller Nagethiere. heſon
ders Ratten, hat ſich ſo außer
ordentlich bewährt, daß es verdient, in
weiteren Kreiſen bekannt zu werden.

o Das Mittel iſt für Menſchen
und Hausthiere ganz unſchädlich.Jn Doſen à 50 d und 1 Mk. bei

II. Erdimann, Drogerie, am Markt.

Jhr Talpieid iſt ein ausgezeichnetes
Mittel und hat großen Erfolg gehabt.
Senden Sie

Zwiſchenahn.
Dr. Bode, Apothefer.

Funkenburg.
Dienſtag, den 26. Juni 1804,

Abends 8 Uhr:-
Erstes

Abonnernents Concert

r vom Trompeter Corps des
hüring. Huſaren- Regiments Nr. 12

unter perſönlicher Leitung ſeines Stabs
trompeters Herrn W. Stutzer.

Entree AO0 Pf.
Billets im Vorverkauf 30 Pf. bei Hrn.

E. Meyer, Cigarrenhändler, Bahnhofſtr.,
Heinrich Schultze jun., kl, Ritterſtr.,
G. Heuer vormals A. Wieſe, Burgſtr.
und E. Wolf, Kaufmann, Roßmakkt.

W Die von dem Winter-Abon-
uement noch ausſtehenden Billets
baben zu dieſem Concert Gültigkeit.

Zur guten Quelle.
Sonntag von 8 Uhr an: Tanz

vergnügen. F. Beyer.
Kaiſer Wilhelmshalle

Sonntag, den 24. d. Mts von
Nachmittags 3 Uhr an

BRallmusik
bei ſtarkbeſetztem DrgFeßer.

Abends

Sonntag, den 24. Juni, Nachmittags 3 Uhr:

Großes Concert.
B. ALIL im Kursanal. Aufg. 8 Uhr.

S Jeden Dienſtag, Mittwoch und Freitag Nach-
miättags-Concert. Max Sichwaz2z, Badereſtaurateur.

Doering's-Seife,
Kappus-Seife,

Palmitin Heife,
Pfund's Milch Seife,

Liltenmilch- Heife,

Sommerſproſſen Heife,
ſowie ſämmtliche andere
Medieiniſche und Toilette
Seifen empfiehlt

M. rdmannm,
DrogenHandlung, Markt 10.

Carl Herfurth
offerirt

Hafer, Gerste, Weizen,
Perlmais, ſowie alle Arten
Hühner- u. Tauberpfutter.

Haure Hahne,
empfiehlt täglich

Fr. Schreiber's Conditorei.
Frische Walderdbeeren,

Frischen geräucherten Aal
empfiehlt

C. L. Zimmermann.
100 Ctr. Magnum bonuim-

Kartoffeln werden geſucht
F. Strya, Günthersdorf

bei Zöſchen.

Krautpanzen
hat abzugeben Meuſchau Nr. 19.

Bienenſchwärme
hat abzugeben Bosee, Rampitz.

Ein ſtarker Iſpänner u ein leibter
2ſpänner Wagr7 ſind zu verkaufen

aſchwitz Nr, 19.
Ein gut erhaltener, eleganter,

halbverdeckter

Kutſchwagen
iſt zu verkaufen auf dem Rittergut
St. Ulrich bei Müchelnll

2 Ackerwagen, ſtark gebaut, ge
braucht, kauft Mochheimn,

Strößen bei Bad Lauchſtädt.

Eine große junge hoch
tragende Kuh ſteht zu
verkaufen Blöſien 1.

Ein 17iähr. Mädchen von außerhalb,
welches in beſſeren Häuſern thätig war,

in Handarbeit und der Beaufſichtigung
größerer Kinder geübt, ſucht Stellung.
Näheres in der Kreisblatt- Expedition.

MKleiderstoffe,
Cachemires,6 weiß, farbig u gemuſtett,

f. Blouſen u. Kinder
h eider, Crépons indiv. Farben, Kattune u. ſ. w. u. ſ. w.
Wachstuch-Reſte, Gummnä-
Unterlagen, Damen- und Kinder-
ſchürzen empfiehlt Als S

außerordentlich

MHediviq Costore,
Weiß Mauer 16.

Zuntz-Laffee
à Mk. 1.70, 1.80, 1.90, 2.-— das Pfd.,
als beſte und reellſte Marke empfohlen,
zu haben bei

C. L. Zimmermann.

C. Grunemann,
Hälterſtraße 19,

bringt ſeine

Dampf-Bettfedern-
Neinigungs maſchine

in empfehlende Erinnerung.

Presssteine,
KRrikKoets,böhm. Braunkkole, 4
Grude-Coke,
Anmnzünder ete.

in nur beſten Qualitäten liefere zu
billigſten Sommerpreiſen
und bitte um gefl. Aufträge.

Otto Teichmann.
Eine gut erhaltene

Wäſcherolle
iſt zu verkaufen. Auekunft ertheilt

Eduard List, Wengeledorf.
Wohnung zu vermiethen:

9 Zimmer mit Zubehör u. Garten
zum 1. Januar 1895 oder eventl. ſpäter.

Teuber, Weißenfelſerſtr. 2.
Zum 1. Oct. freundl. Wohnung,

1. Etage, an einzelne Dame oder Herrn zu
vermiethen an der Stadtkirche l.

Louiſenſtr. 1 iſt die erſte Etage zu
rermiethen und 1. Juli oder ſpäter zu be
ziehen. Preis 360 M. Das Nähere iſt zu
erfragen Steinſtr. 4, im Hinterhauſe.
Wohnung v. 2 Stub., 2 Kammern,

Küche m. Waſſerleitung u. geräum.
Vorſaal iſt an ruhige Leute ſofort zu ver
miethen u. zum 1. Oct. zu bez. Dom 2.

n einem anſtändigen Hauſe iſt einJ Logis von 2 Stuben mit Kammern
an kinderloſe Leute zu vermiethen.

Frau Backhaus, Georgſir. 2, 1 Tr

Herren-, Knaben- und Kinder- Anzüge

Kinderfegt
empfiehlt:

Sechottische Schärpen
Mir, von 35 Pf. an,

Seidene uni Schärpen
Atr. von 45 Pf. an,

Seidene Bänder
Atr. von 6 Pf. an,

ReichsortirtesSpitzenlager:
Tüllspitzen

10 cm brt., von 15 Pf. p. MAtr. an,
Kinder-lHandschuhe
Paar von 20 Pt. an,

Kinder- Strümpfe
schwarz u. weiss, P. v. 25 Pf. an,

Kinderhöschen
mit Stickerei von 50 Pf. an,

Gestickte Roben
von 3,09 M. an,

Kinder-Sonnenschirme
von 50 Pf. an,

Kindler-Corsets
von 75 Pf. an,

Garnirte und ungarnirte
Mädcheu-Strohhüte und

Knaben-Strohhäte
zu bedeutend herabgesetzten

Preisen,
Knabenhosenträger,

Sportgürtel
aus Leder, Gummi und Gurt,

für Damen, Herren und Kinder,
Kragen, Nanchetten,

Chemisettes,
Seidene Cravatten und

Waseh Shlipse

Franz Loren?,
Merseburg,

Ecke gr, u. kl. Ritterstr.

Fr. Freygang,
Gotthardtsſtr.

Anfertigung von
Herr el erlehe

nach VIanasgs.
Geſucht wird zum 1. Auguſt nach

auswärts ein mit guten Zeugniſſen verſ.
Mädchen, 20 25 Jahre alt, welches
ſelbſtſtändig kochen, gut plätten kann und
ſauber die Hausarbeit beſorgt. Lohn
180 Mk. u hohen Weihnachten. Nähere
Auskunft geben gütigſt

Geſchw. Böhme, Hälterſtr. 17.

Gefunden eine neue Pferde
decke. Ab, uholen bei

HerkKoer in Cursdorf.

Gaſthof Pretzſch.
Sonntag, der 24. Juni, lade ich alle

Freunde und Gönner

zum Pinzugs-Schmaus
ganz ergebenſt ein. Empfehle Gänſe-
braten, junge gefüllte Tauben mit
Spargel, Leipz Allerlel mit Wiener
Schnitzel, ſowie Windbeutel mit
Schlagſahne. Altenburger Käſekuchen
und verſchied. andere Backwaaren.

Bäer ſ. von C. Berger.
Achtunzsvoll W. Voigt.

Eisdorf.
Zum Sternschiessen u. Ball,

Sonntag, den 24. Junt,
ladet freundlich ein R. Schumann.

Gr. Gräfendorf.
Sonntag, den 24. Juni 1894:

Burschentaonga,
wozu freundlichſt einladen

die jungen Burſchen.

Weuundlütz.
Sonntag, den 24. Juni: Enten-

Auskegeln, wozu freundlichſt einladet
Bliedtner, Gaſtwirih.

WMeunchen.
Sonntaz, den 24. Juni: Kalb-

AusKegeln, wozu freundlichſt ein

ladet A. Näther.
Dörſtewitz.

Sonntag, den 1. Juli: W aurst-
AuskKegeln, jedes Loos gewinnt.
Abends: S Ball, wozuergebenſt einladet Gaſtwirth Richter

Körbisdorf.
Sonntag, den 24. Juni, von Nahm.
3 Uhr an

FIädochentanuz,
wozu freundlichſt einladet

die Jugend.

G o.Sonntag, den 24. Juni: Johannis-
bier, wozu freundlichſt einladen

W. Uhlmann und die Jugend.
C Gleichzeitig empfehle Gänſe-

braten.

Döhlen.
Sonntag, den 24. Juni 18941:

Johannisvergnügen,
wozu freundlichſt einladen

Gaſtwirth Wallenburger.
Die Jugend.

Dank.
Für die vielen Beweiſe ehrender Theil

nahme beim Heimganze meiner theuren
Gattin ſage ich allen denen, welche ihren
Sarg ſo reichlich mit Kränzen geſ uwückt
und ihr das letzte Geleit gegeben haben,
meinen aufrichtigſten Dank.

Oberthau, den 18. Juni 1894.
F. Quarch.

ÄÜÄÜnÜÄÜxCacanu Vnanworilich ſr ven Reklame und Anpiigentheil; A, Lehmaun in Merſeburg. Sqhnellpreſſendruc und Verlag von J. Leid holdt, Merſeburg, Altenburger Schulplatz 6.

Hierzu 9 Veilagen und Blätter für Belehrung und Unterhaltung

z

„Ach
oben h
Bauern

Sanhaben,
bedeute

Er
Ueberfl
und di

Sie
Liebſte

aber
hat ol
er lac
„Wen
hört,

ja, jin ge
meine
mir
dabei



l. Juni.

an.

maus

ren
erger.
Voigt.

Enten-

al
ichſt ein

her.

e Gänſe-
uben mit
t Wiener
utel mit
äſekuchen

tzſch.
ade ich alle

1. Beilag Merſeburger Kreisblatt.
Nummer 145.

e zum
(Nachdruck verboten.)

Um den Kopf!
Kriminglroman von Georg Höcker.

(23. Fortſetzung.)

„Ach was meinte Schneidewin, ſehr von
oben herab. „Die Stadt hier iſt ja ein reines
Bauerndorf gegen NewYork oder Chikago oder
SanFranzisco ſo 'was muß man geſehen
haben, dann weiß man erſt, was eine Großſtadt
bedeutet

Er war plötzlich redſelig geworden. Da zum
Ueberfluß eben das Beefſteak für Wachtel kam
und dieſer ſich mit großer Umſtändlichkeit an's
Verzehren deſſelben machte, wurde es ihm leicht,
das Wort zu führen, er rückte von der anderen
Seite des Tiſches näher an Hilda heran und
begann nun dieſer ein in lebhaften, ſchreienden
Farben gehaltenes Bild von den Vorzügen
Amerika's zu entwerfen.

„Na, na, jetzt hören Sie aber auf, lieber
Freund,“ meinte der Kommiſſar, endlich mit
ſeiner Mahlzeit fertig geworden und nun mit
allen Anzeichen äußerſten Behagens den Teller
zurückſchiebend. „Das Beefſteak war übrigens
gut, Amanda 'n bischen zäh, aber ſaftig
blutig

So oft der Kommiſſar bisher den blutigen
Charakter des Fleiſches hervorgehoben hatte
war immer ein fahles Zucken durch das verlebte
Geſicht Schneidewins gegangen.

„Warum?“ frug er nun hitzig, ſehr unliebſam
durch die Unterbrechung berührt. „Zuweifeln
Sie etwa an der Wahrheit meiner Angaben

„Aber nicht im Geringſten verſicherte der
Kommiſſar höchſt gemüthlich. „Jm Gegentheil,
Sie erzählen ſo hübſch, daß man Jhnen am
Viebſten den ganzen Tag zuhören möchte
aber für meine Amanda iſt das Gift die
hat ohnehin ſo'n Sinn für's Außerhalb'ſche
er lachte wieder und trank dann ſein Glas leer.
„Wenn meine Tochter nur 'was von der Welt
hört, dann iſt ſie rein aus dem Häuschen
ja, ja, lieber Herr!“ fuhr er fort, ſein Geſicht
in gewichtige Falten legend. „Die Sehnſucht
meiner Tochter, die weite Welt zu ſehen, hat
mir ſchon manche bittere Stunde bereitet
dabei könnte man's ſo gut haben Sie müſſen

wiſſen, ich habe ſo'n zehntauſend Mark jährlich
zu verzehren lauter dreieinhalb proz. Staats
papiere, das andere iſt mir nicht ſicher genug,
wenn's auch mehr bringt na ja, wie oft hätte

ſchon 'ne gute Partie machen können,
aber

„Aber Väterchen! unterbrach ihn das junge
Mädchen, ſich verſchämt ſtellend. Sie wunderte
ſich ſelbſt darüber, wie gut ihr die Verſtellung
gelang.

„Na ja, 's iſt doch wahr!“ meinte Wachtel.
„Erſt letzhin der Sohn von unſerm Apotheker

ein ſchwerer Junge, ſage ich Jhnen lieber
Freund aber da ſetzt ſie's Köpfchen auf,
meint, daß wohl 'mal Einer kommen müßte der
ſie in weite Ferne führt, wohl gar ſo'n Mädchen
prinz oder Märchenprinz, na ja, ſo'n Dingsda
aus'm Kinderbuch.“

Er lachte dröhnend und trank dann Schneide-
win zu, der ſeinen Auseinanderſetzungen mit
erſichtlichem Jntereſſe gelauſcht hatte.

„Jhr Fräulein Tochter hat vollſtändig Recht!“
rief er nun eiſrig, derartig verliebte Blicke dem
jungen Mädchen zuwerfend, daß die Situation
herzlich komiſch erſchienen wäre, wenn ihrer
Anweſenheit nicht ein derartig tragiſches Ereig-
niß als Untergrund gedient haben würde.

„Vollſtändig Recht!“ wiederholte Schneidewin,
ſich erſichtlich immer mehr erhitzend. „Ein
Märchenprinz braucht's ja nicht zu ſein, aber
irgend ein tüchtiger Kerl, der ſich in die Welt
verſteht was kann ſo Einer, der über ſein
Krähwinkel nicht herausgekommen iſt, ſeiner
Frau bieten da ſchauen Sie mich an!“ rief
er pathetiſch und ſchlug ſich mit der Fauſt vor
die Bruſt. „Für was halten Sie mich denn
eigentlich, he?“

„Na für'n Mechaniker oder ſowas“, meinte
der Kommiſſar bedächtig.

„Hat ſich 'was!“ höhnte Schneidewin. „Jch
bin Jngenieur mein Name iſt in Amerika
bekannt wie'n bunter Hund, ich baue Brücken,
Kirchen, Häuſer aha!“ unterbrach er ſich
hitzig. „Sie denken wohl, weil ich 'nen ſchlichten
Rock anhabe, es könnte nicht weit mit mir her
ſein das iſt wieder einmal recht deutſch
bei uns in Amerika ſieht man nicht auf den
Rock, ſondern auf die Dollars und an denen
fehlt mir's nicht habe vielleicht mehr, als

Sonntag, den 24. Juni 1894. 67. Jahrgang
mancher, der mit ſeinem bischen Geld prunkt
will mich aber nicht übervortheilen laſſen, mag
man mich meines Rockes wegen verkennen
drüben in Amerika kennt man mich!“

„Warum Sie da nur eigentlich hierher ge-
kommen ſind frug der Kommiſſar im Tone
des in ſeinem Vaterlandsſtolze gekränkten Spieß-
bürgers ſpöttiſch.

„Aber, Väterchen, das liegt doch auf der Hand,“
ſuchte Hilda dem roth werdenden Gefragten zur
Hilfe zu kommen. „Der Herr wird Studien
machen wollen denke doch unſere berühmten
Bauwerke

„Ach was meinte Schneidewin. „So'n
Kölner Dom baut ein echter amerikaniſcher Bau
meiſter in einem halben Jahre nnd viel billiger

da müßten Sie 'mal zu uns kommen,
Fräulein, die Augen würden Jhnen aufgehen!“

Der Kommiſſar hatte inzwiſchen auf ſeine
Uhr geblickt.

„Jetzt müſſen wir aber weiter, Amanda,“ ſagte
er bedächtig.

„Ach ſchade, Väterchen!“ ſagte das junge
Mädchen, das den Augenwink des Kommiſſars
wohl verſtanden hatte. „Die Unterhaltung mit
dem Herrn war ſo intereſſant Du weißt, wie
gern ich ſolche Schilderungen höre.“

Schneidewin ſah ſichtbar geſchmeichelt darein;
ſein fahles Geſicht wurde ſogar von einem
freudigen Roth durchzogen; er ſchaute wie
bittend auf den angeblichen Provinzialen.

„Na, ich habe jetzt genug Bier getrunken
ich dächte, wir gehen nun zum Wein über,“
meinte er mit liſiigen Augenzwinkern. „Mir iſt
da die Weinſtube von Hellbach empfohlen worden

man ſoll dort ein ſchmalziges Tröpfchen be
kommen.“

Hilda ſchien noch immer zu zögern; wie
ſchmollend warf ſie die Oberlippe auf. Dabei
blickte ſie verſtohlen Schneidewin an, der ſie
ſeinerſeits geradezu mit den Blicken verſchlang.

„Weiß der Teufel, die Freuenzimmer ſind doch
die geborenen Schauſpielerinnen!“ dachte der
Kommiſſar bei ſich. „Selbſt dieſes unſchuldige
Geſchöpf verſteht das Augenklappern alle
Wetter, ich glaube, der Gimpel iſt ſchon auf der
Leimruthe!“

„Wenn es den Herrſchaften angenehm wäre,

cx-

ſo ſchlöſſe ich mich Jhnen an,“ ſagte nun

Schneidewin erregt, als ob er eine Ablehnung
Prgete „Ein gutes Glas Wein iſt auch mein

all

„Gewiß, ſehr erfreut Väterchen hat ſicher
lich nichts dagegen!“ verſetzte die ſich in der
ſchwierigen Kunſt der Verſtellung immer mehr
vervollkommende und darin immer ſicherer auf-
tretende Hilda. „Papachen hat gern ein wenig
Geſellſchaft

„Mir iſt's Recht aber Sie müſſen mein
Gaſt ſein, lieber FFreund, ſagte der Kommiſſar.

„Wo denken Sie denn hin, für wen halten
Sie mich?“ ſagte dieſer gereizt. „Jch bin ſelbſt
wohlhabend aber auch abgeſehen davon,
u es mir, geſchenkten Wein zu
trinken

„Das ehrt Sie nur!“ entgegnete Hilda ſtatt
des Kommiſſars. „Väterchen beſteht auch nicht
auf ſeinem Willen er hat's ja gut gemeint

es iſt einmal ſo Sitte in unſerer klein-
bürgerlichen Heimathsſtadt,“ ſetzte ſie ganz leiſe
hinzu, wie um von ihrem Vater nicht gehört
zu werden.

Die Röthe auf den Wangen des Amerikaners
verdoppelte ſich.

„Jch ſage es ja, man ſoll den Mann nicht
nach ſeinen Kleidern ſchätzen,“ bemerkte er.

„Gehen wir alſo zuſammen!“ brummte der
Kommiſſar und winkte die Kellnerin heran um
die Rechnung zu begleichen. Zugleich zog er
ſein Portefeuille hervor, kramte unſtändlich in
dieſem und holte endlich einen Tauſendmark-
ſchein hervor.

Dieſen legte er recht breitſpurig euf den Tiſch,
zugleich warf er dem Tiſchgenoſſen einen Seiten
blick zu, der ſo viel beſagte, als: „na, da ſchau
her, mit welcher Sorte Leute Du's zu thun haſt

mach's nach, wenn Du kannſt!“
Die heimliche Abſicht des Kommiſſars gelang

über Erwarten gut. Die Röthe in dem Geſicht
des Amerikaners wurde womöglich noch inten
ſiver, mit einem ſtechenden Blick maß er den
Vater des lieblichen Mädchens, dann dieſes ſelbſt.

(Fortſetzung folgt.
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Provinz unb Umgegend.
f Köſen, 21. Juni. Die alljährlich übliche

Zuſammenkunft alter Corpsſtudenten
auf der Rudelsburg wird heuer am 14. Juli,
am Tage vor dem Beginne der Gerichtsferien
alſo ſtattfinden.

f Eisleben, 22. Juni. Heute wurde ein
durch Erdſenkungen beſchädigtes Paeen
polizeilich ge räum t, weil das Bewohnen deſſelben
lebensgefährlich iſt.

f Wittenberg, 20. Juni. Die beiden Stadt
räthe Boſſe und Bourzutſchky haben der Stadt
verordneten Verſammlung ihre Demiſſion
angeboten. Veranlaſſung dazu iſt die That
ſache, daß den beiden Herren, namentlich in der
auswärtigen Preſſe, der Vorwurf gemacht wird,
daß ſie als Logenbrüder (da Schild durch Mit-
glieder der hieſigen Loge vor fünſviertel Jahren
edrängt wurde, einige von ihm gemachte Unter
chlagungen zu reguliren) Kenntniß von der

Sachlage gehabt haben und verpflichtet geweſen
ſeien, davon Anzeige zu machen und ſo weitere
Betrügereien zu verhindern. Jn der letzten
nichtöffentlichen StadtverordnetenSitzung führte
Herr Stadtrath Bourzutſchly infolge einer An
frage etwa folgendes aus: Mitglieder des
Magiſtrats und der hieſigen Loge ſind nur er
und Herr Boſſe. Beide können die Verpflichtung,
eine Anzeige zu erſtatten, nicht anerkennen, weil
die damals von Schild ſpoliirten Kaſſen nicht
dem Magiſtrat unterſtellt ſind, die Defekte darin
gedeckt wurden und es keinen Paragraphen im
Strafgeſetzbuch giebt, der ihnen eine derartige
Verpflichtung auferlegt. Eine ſolche Ver-
pflichtung beſtehe für Beamte nur den ihnen
Unterſtellten gegenüber, für andere nur in
ſolchen Fällen, in denen es ſich um ſchwere
Verbrechen, wie Landesverrath, Mord und dergl.
handelt. Aber auch eine moraliſche Ver
pflichtung zu einer Anzeige können die Herren
nicht zugeben. Sie hätten allerdings an den
Berathungen in der Loge theilgenommen, welche
den Zweck hatten, den ſpoliirten Kaſſen die
veruntreuten Gelder wieder zuzuführen. Sie,
wie jeder der an dieſen Berathungen theil-
genommen, wären der Ueberzeugung geweſen,
daß es dem Dr. Schild nach Wegräumung
jener Hinderniſſe möglich ſein werde, ſeinen
Verhältniſſen wieder eine feſte Baſis zu geben,
und daß er, nach Regelung ſeiner perſönlichen
Verhältniſſe, noch viele Jahre, wie vordem für
die Stadt nützlich wirken könne. Die Herren
werden der vorgeſetzten Behörde von ihrem
Verhalten Rechenſchaft ablegen, aber ſie wollen
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auch der Verſammlung Rechenſchaft geben, und
wenn dieſe nach ausreichender Prüfung der
Sache zu der Ueberzeugung kommen ſollte, daß
die beiden Stadträthe unrecht gethan, ihr Amt
niederlegen.

f Gommern, 20. Juni. Geſtern kam eine
Zigeunertruppe, aus etwa 20 Perſonen
veſtehend, durch unſere Stadt. Mehrfach wurde
der Verſuch gemacht, Leichtgläubige für die
„Wahrſagekunſt“ zu finden. Jndeß ſorgte die
Polizei dafür, daß ſich der Aufenthalt nirgends
zu lange ausdehnte.

4 Seehauſen, (Altm.), 20. Juni. Früher
denn ſonſt iſt in dieſem Jahre die Reife der
Heidelbeeren vollendet; in nächſter Woche

ird bereits mit dem Pflücken derſelben be-
gonnen werden. Da der Fruchtanſatz ein
ziemlich reicher iſt, ſo dürfte für manche arme
Familie ein lohnender Verdienſt bei dieſer
Ernte in Ausſicht ſtehen.

Altenburg. Einen bemerkenswerthen
Diſtanzmarſch hat der Sergeant Haupt
vom dritten Bataillon des Jnfanterie-Regi-
ments Nr. 96 ausgeführt. Derſelbe war
zum LandwehrBataillon nach Altenburg kom
mandirt und hat die ungefähr 90 Kilometer
lange Strecke von Rudolſtadt nach Altenburg,
vollſtändig feldmarſchmäßig ausgerüſtet, in 16
Stunden zurückgelegt. Darin ſind die kleineren
Ruhepauſen von zuſammen einer Stunde mit
einbegriffen. Haupt hat alſo einen Kilometer
durchſchnittlich in 10 Minuten zurückgelegt
gewiß eine gute Leiſtung, wenn man bedenkt,
daß die Ausrüſtungsſtücke und das Gepäck, welches
derſelbe zu tragen hatte, nicht weniger denn 24
Kilogramm wogen.

Annaberg, 20. Juni. Nach dem
„Annab. Wochenbl.“ hat es in den letzten Tagen
auf dem Kamme des Erzgebirges, ſo in Pleil,
ganz leidlich geſchneit.

Vermiſchte Nachrichten.
(Wie auf dem deutſchen Schützentag) in

Mainz beſchloſſen wurde, ſoll das nächſte Bundes
ſchießen 1897 in Nürnberg abgehalten werden.

(Ein geophyſikaliſches Obſervatorium
auf dem VGipfel der Jungfrau oder des
Möuch.) Bekanntlich iſt der Bau einer elektriſchen Berg
bahn auf den 4116 m über dem Meeresſpiegel anſteigenden
e der Jungfrau geplant. Die Geſellſchaft, welche
dieſe Bahn ausführen laſſen will, hat ihr Konzeſſionus
geſuch der zuſtändigen ſchweizeriſchen Behörde eingereicht.
Jn dieſem Geſuch verpflichtet ſie ſich nach theilweiſer oder
völliger Vollendung der Bahn zur Errichtung und Jnſtand
haltung einer geophyſikaliſchen Hochwarte auf dem Gipfel
der Jungfrau oder auch des benachbarten Mönch (4100 m
hoch) die Summe von 100 000 Fr., ſowie eine jährliche
Subvention von mindeſtens 5000 Fr. zu zahlen. Wenn

auch die Geſellſchaft dieſes Anerbieten in erſter Linie nur

macht, um für ihr Bahnprojekt Stimmung hervorzurufen,
ſo iſt der Gedanke, an jener Stelle eine Hochwarte zu
gründen, durchans beifallswürdig und es wäre ſehr zu
wünſchen, daß das Projekt zur Ausführung käme. Die
Warte würde durch ihre Lage in hohem Grade geeignet
ſein, wiſſenſchaftliche Beobachtungen von größter Bedeutung
zu liefern und andererſeits würde durch ihre Verbindung
mit einer elekriſchen Bahn der Aufenthalt in jenen eis
umgebenen Höhen für die Forſcher weſentlich erleichtert
ſein. Ja, manche Beobachtungen können überhaupt nur
unter dieſen Umſtänden angeſtellt werden.

Poſt, Telegraphie, Eiſenbahnen.
Die Einnahmen der Reichspoſtverwal

tung für April und Mai 1894 haben betragen
43 661 282 Mk. oder 2281 849 Mk. mehr gegen dieſelben
Monate 1893. Die Ausgaben ergeben für April und Mai
d. J. ein Mehr von 1617074 Mk. Der reine Ueber
ſchuß betrug in den beiden genannten Monaten 1894:
6 882 082 Mk., dagegen 1993: 6217307 Mk., mithin für
1894 mehr 664 775 Mk.

Verficherungsweſen.
Lebensverſicherungs- und Erſparniß-

Bank in Stuttgart. Die Bank giebt ſoeben ihren
39. Bericht für das Verwaltungsjahr 1893 heraus. Aus
demſelben iſt zu erſehen, daß die Bank im vergangenen
Jahre einen ſehr ſtarken Neuzugang zu verzeichnen hatte.
Trotz den bekannt ſchlechten Erwerbéverhältniſſen dieſes
Jahres, welche bei eiger Reihe anderer Eeſellſchaften durch
verminderten Zugang zum Ausdruck kamen, ſteigerte die
Bank ihren Jahreszuwachs gegen 1892 um 1 152 420 Mk.
und fiellte ſich damit im „Reinzuwachs“ an die Spitze der
deutſchen Gegenſeitigkeitsgeſellſchaften. Jm einzelnen iſt
folgendes zu berichten Neue Verſicherungsanträge wurden
geſtellt 6941 über rund 42 Mill. Mk. Zur Annahme
gelangten 5871 über rund 34,, Mill. Mk. Der Geſammt
abgang durch Tod, Ablauf bei Lebzeiten, Rückkauf u. ſ. w.
belief ſich auf nicht ganz 11 Millionen Mark. Reinzu
wachs demgemäß rund 23,, Will. Mk. Geſammtver-
ficherungsſtand Ende 1893: 71 517 Policen, 62 963 Per
ſonen, 390 Mill. Mk. verſichertes Kapital. Der freiwillige
Abgang bei Lebzeiten iſt auch in dieſem Jahre wieder
erfreulicherweiſe prozentnell zurückgegangen. Durch Minder
ſterblichkeit wurde eine Erſparniß von 17/, Mill. Mk. erzielt.
Der Aufwand für Verwaltungskoſten betrug aueſchließlich
Steuern, aber einſchließlich Abſchluß- und Jnkaſſo Pro
viſionen, nur 5, der Geſammteinnahmen. Die durch
ſchnittliche Verſicherungsſumme hat ſich von 6536 k. auf
6616 Mk. gehoben. Die Gewinn und Verluſt
rech nung weiſt einen Jahreeüberſchuß für die Todesfall
Verſicherten aus von 3887 416,86 Dek. Gegen das Vor
jahr iſt derſelbe höher um 222 215 Mk. An Prämien
wurden vereinnahmt rund 14,, Mill., an Zinſen rund 4,
Mill. Mk, Die Bilanz ergiebt ein Bermögen von rund
107,, Mill. Mk. Die Fende ſind hauptſächlich in Hypo
theken angelegt,. Außerdem im Grundbeſitz der Bank in
Stuttgart und Berlin rund Mill. Mk. in Darlehen
auf Werthpapiere 932 204 Mk., in eigenen Werthpapieren
der Bank 1973 114 Mk., in Darlehen auf Policen der
Bank rund 8 Yill. Mk. Unter den Paſſiven iſt der
wichtigſte Poſten die Prämienreſerven einſchließlich der
Prämienäberträge; dieſelben ſind eingeſtellt mit und 87,,
Mill. Mk. und haben gegen das Vorjahr eine Erhöhung
erfahren um 6,, Mill. Mk. Die Gewinnreſerve der Ver
ſicherten beträgt rund 15,, Mill. und die Allgemeine Reſerve
2,7 Mill. Mk. Als Dividende kommen im Jahre 1894

nach Plan A I (altes Syſtem mit Nachgewährung rück
und Dividenden) 34 der ordentlichen und extra 1797,
der alternativen Zuſatz-Prämie, nach Plan A II (wenes
Syſtem) 40 der ordentlichen bezw. 2097, der Zuſatz
Prämie zur Vertheilung. Den nach Plan B (ſtefgende
Dividende) Betheiligten kommt eine gegen das Vorjahr um
3 der Geſammtprämie erböhte Dividende zu, ſo
daß die jüngſten nach dieſen Plan Dividendenberechtigen
15 die älteſten 51 der vollen Jahresprämie erhalten.
Außer dem ausführlichen Bericht hat die Bank noch einen
Auszug aus demſelben herausgegeben, dem eine farbige
graphiſche Tabelle, die Entwicklung der Bank von 1854 bis
1893 darſtellend, beigelegt iſt. Ausführlicher Bericht und
Auszug mit graphiſcher Tabelle ſind von den Verſicherten
unentgeltlich durch die Bank zu beziehen.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.

Vorausſichtliches Wetter am 24. u. 25. Juni.
24. Ziemlich trübe bis wolkig,

Regen, ziemlich kühl.
25. Abwechſelnd heiter und wolkig, etwas

wärmer, ohne erhebliche Niederſchläge.

Gottesdienſtanzeigen.
Sonntag, den 24. Juni 1894, predigen

Domkirche. Früh 7 Uhr: Prediger Bornhak.
Vormittags 10 Uhr Diakonus Bithorn.
11/, Uhr Kindergottesdienſt. Superintendent Martins

Stadtkirche. Vormittags 10 Uhr: Diaconus
et r. W 2 W Prediger Born-ak. Uhr Kindergottesdienſt: Prediger BorAbends 8 Uhr Jünglingeverein. Prerig wort

Altenburgerkirche. Vormittags 10 Uhr: Paſtor
Delius. Vormittags 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Neumarktskirche. Vormittags 10 Uhr Paſtor
Teuchert.

z r r den 24. Juni 1894iſt Vormittags 9 Uhr Hochamt und Predigt N2 Uhr: eine Andacht. Predigt We qwüiiggs
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l 2. Beilage zum Merſeburger Kreisblatt.
Wen Nummer A. Sonntag, den 24. Juni 1894. 67. Jahrgang.u manigende ZD u T DTTTThr um „Biſt ja ein Sonntagskind, heut iſt Johannis ſetzte. Da ſchritt's Licht ſtetig vor ihm heri eher reren per z gar ſonnl e er immer weiter in den Wald.
tig widerte der Peter ruhig und ſtopfte eine neue Beinah hätte der Toni „Juhu!“ gerufen;a Unser Wetter vbericht c Pfeife. nun konnt's nimmer mehr fehlen und all ſein
farbige wird täglich in den erſten Stunden des Nachmittags an den folgenden Stellen in hieſger G Der Toni überlegte eine Zeirlang, ob jener Muth kam ihm wieder.
54 bis Stadt angeſchlagen G ihn nicht etwa hänſeln wolle. Als aber der Peter Jetzt glaubte er auch die Stimme einer Kuhrn am NeumarkKtsthor, immerfort ein ernſthaft Geſicht machte, fragte er: zu hören. Jetzt wieder. Es war kein Jrrthum,
erte am Messhäuschen (hinter dem Rathhaus), „Wie meinſt?“ das war das geſtohlene Stück Vieh.an der Schulbrücke, es „Das haſt' noch nit wußt?“, rief der Peter Vorwärts rannt er, immer weiter, ohne ſich

an der Postecke und verwundert; „ſo on Sonntagskind etwas fort umzuſehen, obgleich der Mond verſchwand und
am Druckereigebänude. S kommen is und gehr's in der Johannisnacht zum es ganz dunkel ward.

unt Derſelbe zeigt die vorausſichtliche Witterung des folgenden Tages an, Kreuzweg, ſagt ein kräftig Sprüchel, ſo erſcheint Nun noch einhundert Schritte bis zum Licht
die. ein Licht und führt's hin zum Verlorenen!“ und auch das Muh der Kuh erſcholl ganz nahe.III „Jſts a Geiſt?“, fragt der Toni vorſichtig. „Will doch dem kreuzbraven Kerl, dem Peter,

4 wenn s o e eeeneJohannisz auber. Es on de von der Geſchichte eines ſolchen ſchaden Und deine Kuh tähtſt ſicher wiederbe Ein lauter Auſſchrei, und er ſtak bis zum
Von Leopold Sturm., Sonntagskindes erzählt ſein. kommen e Hals im ſchwarzen Moos im Wald, auf das erS iſt nimmer gut, wenn Ein er gar zu feſt Der Toni war ein Glückspilz, ein rechter; Spruch überlegte: „Und weißt ſo a kräftiges in e m geachtet.

c davon überzeugt iſt, daß es ihm nie im Leben alle Nachbarn ſagten's, und da er ſelbſt ein v ſollts ich nit wiſſen d r halbe Mor oder noch u wathet
u. fehl 4579 n u gegen Sonntag See en war, d 7 7 Je That, es Doge ſage ich nit wiſſen an e Tuwerre er ocher drenſe
conus das Licht der Welt einſt erblickt hat. önne ihm nimmer und nirgends fehlen. 7 z ganz wun alsr e Sonntagskinder ſollen geborene Glücks t r r r S Geſigt ſagt entgegnete der Peter mit ſchlauem wa r r der r um Du

pilze ſein. erben, kein Brand verheerte des Toni Beſitz m 7 epaſtor S. iſt ſchon gut, wenn einer redlich ſchafft ihum, und der Mann wußr zuletzt kaum noch, „Verſteh, de der Toni.“ Auf drüben war's und ganz nah klang auch das
und ſich müht und kommt dann am Ende wirk wie er ſich ſelbſt rühmen ſollt. ne paar harte Thaler ſoll's mir ſchon nimmer Brüllen der Kuh. Losgerannt iſt er, und da

Paſtor lich zu etwas Großen. Die Leute werden freilich P ihm Wer der r ein n e an ein Wort!“, ſagte der Peter h hat er, als wär er vom Blitz ge
e v nd m acht vie ger Vruder. ein heller Kopf und ein Eingeſchlagen ward, und dann ſlüſterten der Stand's Lieſerl, die Kuh, mit einem Seil an

ittags aber wer ſoweit gekommen, der weint dann doch. Den hat der Toni mit ſeinen hochtrabenden Peter und der Toni noch eine geraume Weil den Baum gebunden und auf dem Kopf war eine

wenn auch in aller Beſcheidenheit, daß geſunder Redensarten nun ſchon etwas mehr, als am d in Thaer. Und der Peter bekam r Ig. denn freilich

n n C x et et Uhr ſslag ſang der Wrtehdbdemint ſhrie er, „ſo a Malefiz
reilich denken no ar Viele, ihnen, als gründlich heimzuzahlen. Toni auf dem Kreuzweg, zog ſeinen rechten Schuh hallunk!“en eetndern e nimmer fehlen. d Jange gab's keine Gelegenheit aber endlich her 9 eder Veig Dur das Sprache h n geagrer erſ on nad der Erzacvte

du W s ſie e Weg Morgens war es groß Gerede, dem Und ſo hub's an: „Aus Wald und Moor „HNa, das wär' erſt a ſchön Geſchicht', wenn's
mal anrennen und mir ne tüchti ca blau Toni war ſeine beſte Kuh aus dem Stalle ver kommt All hervor und helft geſchwind dem alle Lente erführen, was der Peter hat mir ein
hen Bäule vor der Stirn liegen bläben. ſchwunden. Natürlich gab es großes Aufſehen, r d h nun erwacht, gebrockt. Nicht hen laſſen könnt ich mich! Zahls

Johannisnacht ſoll nun eine ganz beſondere Polizei und Feldjäger wuſren herbei. S 7 m 7 denn et Zien ger ſelllame Wor v a pact ſein Jleſerl am Strit
K. be ler n r der z n konnten e enlowtatg etwa Still war's wieder und ringsum ſah ſich der nimmt die Laterne in die Hand und zieht heim.
Wage da ſieht Flämmichen leuchten, Der Toni ſaß am Nachmittag grimmig vor Toni. Wie ein Fröſteln gings ihm doch über Und kein Wort hat er ſagt:
wo Schäte vergraben liegen, und wenn ein der Thür, der Peter ſtand mit ſeiner Pfeife vor r Leib, obwohl er ſonſt ein robuſtes Menſchen Aber v wolll ihm überlaufen, als er
ſolches Wandern in der Nacht oft genug keinen ſeinem Hauſe. n u Gt in der Jerne, in Wald, ein Licht t uſtig Geſicht am andern Morgen
Erfolg hat, ſo liegt das natürlich daran, daß „Schlecht aufgelegt biſt', Nachbarn!“, begann auf ine ſtand doch kein Haus da
keine e da ſind, und nicht am Mangel der er das Geſpräch. SFähigkeit Schätze heben zu können. „Das thät ein Wunder ſein, wenn ich ſingen Still ſtands und regungslos, bis der Toni

Dienſtag, den 26. d. Mt8.,

Und ſonſt noch manches Andere kann ein

Zwangsverſteigerung.

Vormittags 11 Uhr,
verſteigere ich in Schkopau:

1 Kuh u. ca. 50 Etr. Stroh.
Verſammlungsort: Großeſſcher

Gaſthof zu Schkopau.

ſich zuſammennahm und ſeine Beine in Bewegung

Provinz
Sachſen.

heiten.
der Saiſon Ende Septbr.

Eisen-Moor
Eiſenbahnſtation Pretzsch a Elbe d. Wittenberg Torgauer-Bahn. Vor

zügliche Erfolge bei Rheumatismus, Gicht, Contracturen,
Lähmungen, Nerven- u. besonders FrauenKrankK-

eſunde Waldluft. Durchaus mäßige Preiſe. Schluß
Nähere Auskunft durch Badearzt Dr, Rohbde und die

ſtädt. Badeverwaltung. Proſpecte gratis und franco.

ad Schmiedeberg. Poſtbezirk
Halle a/S.

Merſeburg, den 22. Juni 1894. nWamcohniätZ, Gerichtsvollzieher. Der vorgerückten Saison halber und um Platz zu gewinnen,
will ich sämtliche noch vorhandenenGut gewonnenes

rerdeheunwird gekauft. Produzenten erhalten
den Vorzug.

Proviantamt Merſeburg,
Bahnhofſtr. 6 a.

Soolbad Dürrenberg.
Eine in unmittelbarer Nähe des neuen

Curhauſes neuerbaute

r ViIIaiſt zu verkaufen oder zu vermiethen. Näh.
durch A. V acob, Maurermeiſter
in Keuſchberg,

Mein Grundſtück in ſehr gün-
ſtiger Lage, welches ſich zu jedem Geſchäft
eignet, will ich ſofort wegzugshalber billig

verkaufen. Zu erfr. in der Krsbl.Exp. n verlange man gratis u. franko v. d. Exped. in Halberſtadt.

EEBSGBBEB G
Beſtellen Sie bitte ſofort

J bei Jhrer nächſten Poſtanſtalt die vorzügliche, für jeden J
I Landwirth unentbehrliche

Landwirthſchaftliche Zeitung
für ganz Dentſchland, Halberſtadt.

J Abonnementspreis vierteljährl. 1,25 M. Probenummer

Sommer-Anzug-, Hosen- und
Paletot-Stoffe

(nur bessere und feine Sachen),
sowie einen Theil halbschwere Sachen (Anzug- und Hosen-
Stoffe) zum Selbstkostenpreis abgeben.

Moerseburg, Preusserstr. 17.

B. WVenèqger.

u

S

Iartland (Cemenl
mann nund

Altenburg. Graukalk
in vorzüglicher Waare bei

C. Günther fun.,
Maurermſtr.

GGGGG,

73 rohe ſeiſanstalt

für Lungenkranke
Görbersecdorf i. Sehl.

Chefarzt: Dr. W. Achtermann
trüher Assistent Bremer's.

sellschaft. Zu beziehen
durch Heinr. Schultze

weis
Durch

Königl. ital. Staats- Controlle
garantirt reine Tischweine der

Deutseh-Italienischen
Wein -Import-Gesellschaft
Daube, Donner, Kinen Co.
90 Pf. per Flasche ohne Glas
85 Pf. bei 12 Frasch. ohne Glas
sowie sämmtl. Marken dor Ga-

Dienst- Cautionen

za in banrohne beſondere Sicherheit für ſolide Per
ſonen beſorgt

A. V. Voss,
Magdeburg, Auguſtaſtr. 21.

Rückporto mit 20 Pf, erbeten.

je 9 Pfd. nettPukter r Honig
Süßrahm-Hoftafelbutter, gar. natur
rein, tägl. friſchgeſchlagen u. reell verpackt

zu M. 7.--, Akazienhonig, allerfeinſt f.e Kautseh jan.,v Stemyo', W Bruſtl., zu M.5.50, 4 Butter u. 4 Pfd.ehadlogen, felechaſte, Monogr. 6.3.0. Aeltestes Sanatorium. Aufnahme zu jeder Zeit. Moerseburg, kl, Ritterstr. 18. r
Voll ständige Pension (WVohnung: Verpflegung incl. Honig zu r 43 z u. eR O CLASSE, Herseburg a/8. Mülch, Keſir ete. ärztliche Behandlung iünel. Bäder, sh. Nr. v5 Se rd r Douchen, Abreibungen) schon v. 130 Mk. monatl. an. lthee- Bonbons in Stanislau Nr. 95 (Oeſterr.Gal.).)

cone IIIusträrte Prospecte durch die Verwaltung. Alten u, jungen Männernx V ſt llbare r J W h kö S 2 vorzüglich gegen Huſten und Heiſerkeit, wird dio in neuer vermehrter Auf-erſte 9 2 empfiehlt täglich friſch P T Schrift des Mod.0 mit der Schutzmarke „Elefant r Müller über au gar inen- ſ e Fr. Schreiber's Conditorei. eund billigſte für die e uninrichtungen, 01 01 6 alle Hausredlifuiſſe Erſte Stablpanzer g. Geldschränke, u
beſtes Fabrikat von Kunze Schreiber, i sowio dessen radicalo Heilung zurfeuer, fall- und diebesſicher Fabrikate

erſten Ranges. J. C. PPetzold,
Geldſchrank-Fabrik, Magde-
burg, Knochenhauerufer 19.

Bolehrun
Froio Zusendung unter Couvert

für 1 Mark in Briefmarken.
Eduard Bendt. Rraunschwelg,

empfohlen.Chemnitz, empfiehlt von 75 Pfg. an
das Stück

Albert Bohrmann.

und ne s kanten
Günther K Haußner in Chemnitz. Jn Stücken à ca, gr nur
10 Pfg., 250 gr 20 Pfg. Verkaufsſtellen durch Plakate kenutlich.

V Anſerate im Retrage 6is zu 1 Mark bitten wir 6ei Aufgabe ſogleich zu bezahlen. T
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Einladung zur 10. Jahtes?Verfammlung der

Gefängniß- Geſellſchaft p
für die Provinz Sachſen und das Herzogthum Anhaltam 25., 26. und 27. Juni cr. zu h

Sämmtliche Verhandlungen mit Ausnahme der unter 4 genannten, ebenſo
die gemeinſame Mittagetafel an beiden Tagen finden im „H otel Kronprinz ſtatt.

TWagesordnunmng:
Erſter Tag. Montag, den 28. Juni.

1. Abends 6 Uhr: Erſte Hauptverſammlung der Gefängniß- Geſellſchaft.
a) Jahresbericht die Aufgaben der Gefängniß Geſellſchaft. Bexicht

erſtatter: Landeshauptmann Graf von Wintzingerode, Profeſſor
Dr. jur. von Liſzt, Profeſſor Dr. theol. Heringe.

Zweiter Tag. Dienſtag, den 26. Juni.
2. Vormittags 9 Uhr Sonderverſammlungen

a) der evang, Geiſtlichen. Thema Geſetz und Evangelium in dir Seel
ſo ge an Gefangenen. Berichterſtatter: Anſtaltspfarrer Walther,
Moritzburg b. Zeip.

b) der kathol. Geiſtlichen. Thema: Der Geiſtliche und die Haus o:dnung.
Berichterſtatter Anſtaltepfarrer Lummer, Halle a. S.

Im Hinblick auf die zur Ve handlung geſtellten Themata werden die Herren
Juriſten und Beamten zur Th. ilnahme an den Sonderverſammlungen der Geiſt
lichen hiermit beſonders eingeladen.
3., Vormittags 11 Uhr: Sonderverſammlung der Juxiſten und Beamten.

Thema Wie kann der Strafvollzug in kleinen Gefängniſſen zweckentſprechend

geſtaltet werden Berichte ſtatter: Oder-Amtsrichter Kulemann-
Braunſchweig Theilnahme der Herr n Geiſtlichen ſehr erwünſcht

Nachmittags von 4 Uhr ab Beſichtigungen.
4. Abends 8 Uhr auf der Peißnitz: Vereinigte Verſammlung dec Juriſten,

Beamten und Eeiſtlichen
Thema: Strafvollzug und Geiſtesſtörung. Beuichterſtatter: Dr, med
Leppmann-Berlin, Anſtaltearzt der Strafanſtalt Moabit.

Dritter Tag. Mittwoch, den 27. Juni.
5. Vormittags 9 Uhr: Zwiite Hauptoerſammlung der GefängnißGeſellſchaſt.

Thema Giebt es unter der Bevölkerung unſerer Gefängniſſe, S. raf
anſtalten, Korrektionshäuſer, abgeſehen von Jugendlichen und Geiſtes-
kranken, Elemente, für welche unſere Weiſe zu ſtrafen nicht geeignet iſt
Was ſoll mit ihnen geſcheh n Berichterſtatter: Direktor der Ham-
burgiſchen Strafanſtalten, Erſter Stagtsantvalt a. D. Dr. Gennat-
Fuhlsbüttel und Profeſſor Dr. jur. Franck- Gießen

Schriftliche Berichte vom Reichsgerichtsrath Dr. jur. Mittelſtädt- Leipzig
und Strafanſtalts Direktor Sichart Ludwigsburg werden vorgetragen
werden.

An beiden Tagen 2 Uhr Nachmittags gemeinſame Mittagstafel, das Gedeck
zu 2 Mk. Am Nachmittag des dritten Tages geſelliges Beiſammenſein in der
Saalſchloßbrauerei.

Die Herren Mitglieder des Vorſtandes werden gebeten, am Montag, den
25, Juni ſchon Nachmittägs 5 Uhr zur Vorſtandsſitzung ſich einfinden zu wollen.

Bei ſämmtlichen Verſammlungen ſind Gäſte willkommen. Zu weiterer
Auskunft iſt der leitende Ausſchuß bereit.

Der Vorſitzende der Gefängniß- Geſellſchaft.
IIecker, Ober-Staatsanwalt, Geheimer Ober-Juſtizrath.

Der leitende Ausſchuß.
D. IIerüng, Prof, Vorſitz Regütz, StrafanſtaltsDirektor, Scha zmeiſter

ſinKelnannm, Paſtor, Schriftführer.

Es 3t
aus der

e Ubokliekeranten,
praetischste Wäsche,
che micht u unterschef den.

Königl. Sächs.
Blegantestevon i
Billiger als das Waschlohn leinener Wäsche

44 Jedes Stück trägt den NamenS M EY und die Handelsmarke Co
Vorräthig in Merseburgbei: Otto Schultze Sohn-
Buchbinder, Paul Volkmann, Oscar Donner;

in Laucha a. U. bei: V. R. Ehrhardt. S
In meinem Verlag sind erschienen:

Gontrollhücher t. Bierdruckapparate
(nach polizeilicher Vorschrift),

Praklische bequeme Einrichtung. Dauerhafter Einband.
Preis 50 Pfg. pro Exemplar,

Paul V. Volkmann, Merseburg,Burgstr. 6. Schulbuch- und Papier-Handlung, a 6.
gegr. vor 1720. Buchbinderei. gegr. vor 1720.

C. Pertz, Tiſchlermſtr.,
O Breiteſtraße 2. Breiteſtraße 2.8 Höhbel-, Spiegel- u. Polsterwaaren- Magazin

S Einfache, bürgerliche wie reichſte Ausſtattungen.
Neell billige Preiſe. Transport frei. Reell billige Preiſe.

d. Alauss, Merseburg,
(Silöerne Staatsmed.) (Fernſprecher 27.)

empfiehlt ſich zur Lieferung von

Torfetreu u. TWorfrmuillk,

432 n nVereinigte Fabriken landwirthschaftſich. Maschinen
vormals Epple S Raxbanm,.

Filiale Ranle N. S., Magdeburgerstr, 5
empfehlen in bekannter vorztiglicher Austührung:

Ioeomobilen u. Dampfdreschmaschinen
in allen Grössen.

Göpel-Dreschgarnituren,
Häcksler, Rübensohneider,

Prieurs, Ackerwalzen,
Säe- Masohinen, Pferderechen,

Sonntag, den 24 Juni.

ſ

S

Heuwender u. S. V.
zu den bülligsten breisen.

(Tuchtige Vertreter gesneht.)
2 W

a

Das amtlich geprüfte, altbewährte
Ningelhardt Glöckner'ſche
Wund- u. Heilpflagter,“)

beilt alle Geſchwülſte, Drüſen,
Flechten, Entzündungen
Salzfluß, Krebsſchäden,
ſchlimme Finger, Knochen-
fraß, Froſtleiden, Brand-
wunden, Hühneraugen,
Hautausſchlag, Magen-
leiden, Gicht, Reißen uſw
ſchnell und gründlich. Mit Schutz
marke. e auf den Schachteln zu

beziehen à 25 und 50 Pfg (mit Ge
brauchs Anweiſung) aus den be
kannten Apotheken Zeugniſſe
liegen daſelbſt aus.

Trauer-Schleifen
Danksagungen

lertigt billigst
Merseburger

Krejsblatt-Druckerei

J W

Wer Wn S l 2 SeV WJ W
J o

h 7 W 9J W We odes- Anzeigen W
9

Beſtell- Einladung
auf die

Halleſche Zeitung.
Landeszeikung ſ. die Proo. Sachſen u. die angrenzenden Staaten

für das III. Vierteljahr 1894.
Für Kaiſer und Kerich, für König und Vaterland!

das iſt der Wahlſpruch, mit welchem wir nach wie vor den Kampf gegen
die wirkhſchaftlich zerſetzenden Beſtrebungen des Mancheſterthums, gegen
die verderblichen Strömungen der internationalen Socialdemokratie, gegen S
jene unſer geſundes deutſches Volksleben zu vergiften drohende jödiſche
Senſationspreſſe aufnehmen und führen werden. Unermüdlich ſtets war
nend und mahnend, rathend und helfend einzugreifen, zum Beſten der
Landwirthſchaft, der Nährmwutter unſeres Staates, der Jnduſtrie
und des reellen Handels, des Handwerks und Gewerbes, mit
einem Worte, deß geſammten Mittelſtandes, das haben wir von
jeher als unſere heiligſte Pflicht gehalten und dieſem Zeichen werden wir
treu bleiben. Auf dem Gebiete der Politik ſowie bei der Löſung volke
wirthſchaftlicher und ſocialer Fragen bahnbrechend zu wirken gemein
nützige und künſtleriſche Beßrebungen zu fördern und zugleich als Deutſches
Familienblatt am heimiſchen Herd ein gern geſehener Gaſt zu werden, das
ſind die hehren Ziele, die wir uns geſteckt und denen wir entzegenſtreben.

Die Halleſche Zeitung eiſcheint w'chentlich 12mal.
Die Halleſche Zeitung beſpricht täglich in flott und originell

geſchriebenen Leitartikeln die brennendſten Tagesfragen und unterrichtet
in Folge ihrer vorzüglichen Verbindungen und Korreſpondenten an allen
Hauptplätzen Europas auf das ſchnellſte und ſicherſte über alle erwähnens
werthen Ereigniſſe des Jn- und Auslandes.

Die Halleſche Zeitung zeichnet ſich vor anderen Blättern der
Provinz Sachſen beſonders durch einen ſehr reichhaltigen volkswirthſchaft
lichen Theil aus, in welchem neben einer gerechten Würdigung von Induſtrie
und Handel vor allem die Intereſſen der Landwirthſchaft in ausgedehntem
Maße veintreten werden.

Die Halleſche Zeitung iſt durch die große Zahl ihrer Mit-
arbeiter in allen Theilen der Provinz in den Stand geſetzt alle pro
vinziellen und lokalen Nachrichten ſchnell und zuverläſſig ihren
Leſern mitzutheilen. Insbeſondere ſteht ſie, was die Gediegenheit wie
den war des provinziellen Theils anlangt, innerhalb der Provinz
unerreicht da.

Die Halleſche Zeitung hat überhaupt Telegraph und Tele
phon in ausgedehnteſtem Maßſtabe in ihren Dienſt geſtellt, um in jeder
Beziehung die Konkurrinz ſelbſt mit den größten Blättern Deutſchlands
aufnehmen zu können.

Reichhaltiges Feuilleton Tägl illetonbeilage,
Ausführliche Kursb richte der Berliner und anderen Fonds und Produkken
Börſen. Jlluſtrirtes Sonntagsblatt. Ziehungsliſten der Preußiſchen
Klaſſenlotterie. Landwirthſchaftliche Mittheilungen (Redaktion: Landes
OeconomieRath v. Mendel).

Beſtellungen auf die Halleſche Zeitung werden von allen
Kaiſerl, Poſtanſtalten und den Landbrieſträgern ſum Preiſe von nur
3 Mk. für das Vierteljahr entgegengenommen.

Die Halleſche Zeitung ſichert vermöge ihrer großen Verbreitung in
den kautfähigſten Kreiſen Jnſeraten den beſten Erfolg. Probenummern
ſtehen auf Wunſch jederzeit gra'is und portofrei zu Dienſten.

Neu hinzut etende Abonnenten erhalten auf Verlangen vom Tage
der Beſtellung ab bis zum 30. Juni d. J. die Halleſche Zeitung gegen
Einſendung der AbonnementsQuittung gratis geliefert.

Zu zahlreichem- Abonnement ladet höflichſt ein

Die Expedition der Halleſchen Zeitung.
Halle a. S. Leipzigerſtraße 87.

Dr. Spranger'ſcher Lebensbalſam

(Einreibung). Unübertroffenes Mittel
gegen Rheumatismus, Gicht, Riißen,
Zahn, Kopf, Kreuz, Bruſt u. Genick-
ſchmerzen, Uebermüdung, Schwäche, Ab
ſpannung, Erlahmung, Hexenſchuß. Zu
haben in den Apotheken à Flaccn 1 Mk,

Erſatz für Hafer
eignen ſich, v. Autoritäten anerk, am beſten

Getrocknete
BViertreber.
Garantie 26-—30 Proz. Pr. u. Fett, alſo

ca. doppelt ſoviel Nöhrwerth wie im Hafer.
Im Einz. ab meinem Lager à Etr. 6 M.,

bei ganzen Ladungen entſprechend billiger,

c SonntagMerſeburg a/S.

93er Legehühner n
Eitrleger, liefert unt. Garantie lebender An
kunft per Nachnahme, fracht und zollfrei

12 Stück u. 1 Hahn zu Mk. 25, 12 (Eier-
leger) Rieſenenten und 1 Männchen
Vek. 25, 25 Stck. Küken, beſte Winter
leger Mk. 24,

34 2 ſchneeweiß,Gänſe feder daunenrelch ſaiſch

ff. geſchliſſen à Pfd. Mk. 2.—, dieſelben
ungeſchliſſen Mk. 1.50, 80 Stück friſche,
große Eier Mk. 4.
Kordinal Koch, Tluſte (Galiz.)

Futter hirſe
ſowie alle Sorten

Vogelfutter
als Rüdſen, Glanz, Hanf,
Weißhirſe c. empfiehlt

K. Hennicke.

Strickgarneliefert Jedem direct L umſonſt freo.)

Georg Koch, b. Erfurt2.

Dr. med. Volbeding,
prakt. homöp. Arzt,

Specialarzt für schwer heilbare
echronische Krankheiten,

Düsseldortf, Königsallee No. 6.
Sprechstunden tägliech,Getrocknete Rübenſchnitzel,

Paſiſch phosphorſauren Kalk
zu Futterzwecken mit GebrauchsAnweiſung,

Wasserdichte Pferde u. Wagendecken,

S In Schuh u. Stiefelwagaren
empfiehlt Unkerzeichneter größte Auswahl in nur feinſten,
Qualitäten, unter Garantie des Haltens. Preiſe ſehr billig.

Bnuantwortiich für den Reklamg und Anpigentheil: A, Lehmann in Merſeburg. Sqnelpreſſendrug und Verlag von A. Laid holdt, Merſeburg, Altendurger Squlplay

behandelt auch brieflich,
Specialarzt Dr. med. Meyer,

Berlin, Leipzigerſtr. 91,
ediegenen eilt Unterleibs, Frauen und Hautkrank

heiten, ſowie Schwächezuſtände. Sprechſt.
v. 11--2 V., 5--7 N. Ausw., falls ane. i bei„J„

Hachachtend
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